Sonnabend, den 31. Dezember 1864. 


307. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener Jeikung. 


307. 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


eim des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sar. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zablen haben, wofür dieſe 
Beim Ablauf i ! f 


i > des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
mit Ansnobny Veauemlichleit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Nauſtente 
Jakeb Appel, Wilbelmsſtraße Nr. 9, 2 9. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 
Ernſt Malade, Friedrichs und Lindenſtraßen⸗ Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacher: 
Ecke Nr. 19, it 


raße Nr. 1, i 
M. Gräser, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, H. Berne, Walliſchei Nr. 93, 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 


J. N. Leitgeber, pr. 


Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10, 
\ N Gerberſtr. Nr. 16, 
H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen entbält die Poſener geitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter diefelben erſt am nächſten Morgen bierber bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 


Ertrablätter. — Auch erhalten wir täglich die 
2 am Nachmittage mitzutheilen. 
Poſen, den 31. Dezember 1864. 


Preiſe der 
Le 


roduktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Gewerbe und Handel bilden die eigentliche Macht eines Volls. 
Wir können nicht den Ehrgeiz haben, mit einem Male auf gleicher Stufe 
mit England und Frankreich ſtehen zu wollen, oder ſie jemals zu über⸗ 
ragen, aber darum müſſen wir uns unabläſſig bemühen, daß Gewerbe 
und Handel, wie ſie heute im polniſchen Lande eben ſind, ſich mindeſtens 
in unſern Händen befinden. Wir müſſen die gegenwärtige, ausſchließ⸗ 
lich ideale Richtung in der Erziehung der polniſchen Ju⸗ 
gend verlaſſen und eine reale Richtung einſchlagen. 

Unſer ganzes Geiſtesleben zerfällt ausſchließlich in zwei Theile, einer 
iſt Archäologie und Geſchichte, der andere Poeſie und Roman. Solche 
einſeitige Erziehung der ganzen Nation kann für unſere Geſellſchaft nicht 
vortheilhaft ſein. Beherrſcht von der Vergangenheit und der Zukunft 
ſehen wir nicht die wahren Bedürfniſſe und Mängel der Gegenwart. 
In allen unſeren Unternehmungen iſt viel Phantaſie, aber wenig Ver⸗ 
ſtand. Gewerbe und Handel liegen brach und ſelbſt auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiet haben wir keine Fach⸗Schriftſteller. In jeder Beziehung 
ſtehen unſere Nachbaren höher als wir, und wir können uns ohne ihre 
Hülfe nicht begehen. Der Unterricht den wir genießen, hat mehr den 
Zweck, uns das Leben angenehm zu machen, als dem Lande wahren 
Nutzen zu bringen. So wirthſchaften, während wir uns vergnügen, bei 
uns die Fremden, und das polniſche Vermögen geht allmälig in die 
Hände derſelben über. Die Civiliſation hat eine Menge künſtlicher Be⸗ 
dürfniſſe geſchaffen, wir haben dieſe Bedürfniſſe uns angeeignet, das 
heißt, wir haben neue Kanäle geöffnet, den Nationalwohlſtand außer 
Landes zu ſchicken. Keine einzige der auswärtigen Induſtrien haben wir 


Amtliches. 


Berlin, 31. December. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
PR; Dem Sber⸗Staatsanwalt bei dem Dber-Tribunal, Oppenhoff, 
und dem Geheimen Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium, 
Dr, Pape, den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe zu verleihen; den 
vortragenden Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten, Geb. Regierungs-Natb Hey ve r, zum Geb. Ober⸗Regiecungsratb; 
und den feitberigen Regierungsrath Oreiff bierfelbft, zum Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗ und vortragenden kath im Miniſterium für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenbeiten zu ernennen 


8 49. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
eitel unter Nr. 5989 den Freundſchafts“, Handels. und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den Großherzogthümern Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelis einerſeits und dem Königreiche 
Siam andererſeits, vom 7. Februar 1862; und unter Nr. 5990 das Privile 
gium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Marienburger Stadtobli⸗ 
gationen zum Betrage von 30,000 Thalern, vom 14. November 1864. 

Berlin, den 31. Dezember 1864. 5 
Debits⸗Comtoir der Geſetzammlung⸗ 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dieſer Abhängigkeit müßte vor Allen ein Ende gemacht werden. In 
dem Gebiet der Civiliſation ſind wir reine Drohnen; wir brauchen 


Eee ' treibung durch die emſigen Bienen. Die Logik der Thatſachen muß, 

22 EN tr ſelbſt ohne den ſchlechten Willen der Nachbaren, endlich mit Notwendig: 

. Bern 5 keit dahin führen. Vor dieſem Aeußerſten kann uns nur eine Reform 
„ 


unſerer jetzigen Erziehung bewahren. Wir haben in Zukunft nicht an⸗ 
genehme Talente zu erſtreben, ſondern poſitives Wiſſen, von dem wir 
produktiven Gebrauch machen können. 
Fürchten wir nicht, damit die polniſche Geſellſchaft zu ſehr zu ma⸗ 
terialiſiren, denn auf dieſem Wege haben wir bis jetzt nichts oder nur 
ſehr wenig gethan. Und würfen wir uns Alle auf das Gewerbe, jo wür⸗ 
den wir doch ohne große Schwierigkeit nicht mit der hundertjährigen, ent⸗ 
gegengeſetzten Tradition gan brechen, und die Stimmen der Gegner diejer 
nationalen Richtung werden ſtets vor dem anderen Extrem warnen und 
das Gleichgewicht in der Nation erhalten. 
Der größte Theil der polniſchen Jugend, beſonders der vermögen⸗ 
den Stände erhält eine Erziehung, als ob der Müßiggang des Menſchen 
Beruf wäre. Gegen produktive Arbeit hegen wir, wenn nicht Verach⸗ 
tung, doch Geringſchätzung. Wenn Fürſt Windiſchgrätz nur erſt im 
Baron einen Menſchen ſieht, jo ſehen wir ihn erſt in dem, der nicht zu 
arbeiten braucht. Jeder von uns bedient ſich wohl der Phraſe: „Arbeit 
ſchändet nicht“; aber im täglichen Leben ift ein gewaltiger Unterjchied | 
zwiſchen Wort und That. Die altadligen Vorſtellungen beherrschen ſo⸗ | 
gar die Stadt» und Landjugend, die im Geiſt einer reinpolniſchen Civili⸗ | 
ſation erzogen iſt; kurz, wie früher, ruht auch heute noch der Fluch auf 
der Arbeit. Der arbeitende Menſch iſt zwar heute nicht mehr, wie 
ehemals, Gegenſtand der Verachtung, doch ſehen wir ihn immer noch 
fir etwas Geringeres, als den an, der ohne Arbeit auf anſtändigem 
Fuße leben kann. Nirgends ſehen wir junge Edelleute mit einigem Kapi⸗ 
tal ſich dem Gewerbe oder dem Handel widmen, und doch find nur ſie 
es, die dem Uebel, ſowohl materiell als moraliſch mit Erfolg ſteuern 
könnten. Der Uebergang Solcher, welche die Mittel haben, eine andere | 
Karriere zu ergreifen, zur Arbeit, würde dieſe ſelbſt zunächſt vom ewigen 


Berathung vo 
Geſchworenen alle wegen der Genfer Unruhen Angeklag⸗ 
0 er al Re Sie Verkün⸗ 
digung des Urtheils wurde bon den Tr 
Rufe: Bravo, es lebe die Cidgenoſſenſchaft! aufgenommen, 
worauf dieſelben auf Anordnung des Präſidenten geräumt 
wurden. Die Verhandlungen wurden ohne Schlußrede 
des Präſidenten beendigt. Die Vertheidiger haben auf 
ihr Honorar, die Angeklagten auf die Entſchädigung ver⸗ 
zichtet. Die Eidgenoſſenſchaft trägt die Prozeßkoſten. In 
der Stadt iſt Alles ruhig. 5 


Nene Stimmen aus Polen, 


in die Fla 
Br ihnen, 


größere Intelligenz von Hauſe aus ein kräftigeres Leben und gefteigerte 
Sicherheit in die Unternehmungen kommen. N 
F Fortſetzung folgt.) 


Deut ſchlan d. 


_— en en _ — —_ 


un — fügt der Verfaſſer 
Es ift 


nig ertheilte geſtern dem aus Lauenburg hier eingetroffenen Regie⸗ 
rungspräſidenten Grafen Kielmanusegge Audienz, welcher ſchon 
das Tags zuvor von dem Unterſtaats⸗Sekretär v. Thile und dem Miniſter 

des Innern empfangen worden war. Aus den dem lauenburgiſchen 
t Landtage am 23. November gemachten Mittheilungen iſt beſonders her⸗ 

vorzuheben, daß Hr. v. Bismarck dieſem Herzogthum eige Perſonalunion, 
früher mit Neuenburg bestandene, in Ausſicht geſtellt haben ſoll. 
ng8 ein wenig berſprechendes Vorbild fein. 
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no d gucn dcrutcht, fcteft Tote ch 75 dic tuts ung. 
nicht einen Augenblick behelfen können. Auf dem kommerciell⸗gewerblichen 
Gebiet ſind wir ganz und gar abhängig vom Auslande geworden. 


von all' ihren Erzeugniſſen, aber dieſe ſelbſt vermehren wir nicht, ch 
was Wunder? wenn uns das Schickfal der Drohnen droht d. h. die Ver⸗ 


Fluche befreien, alsdann aber würde auch durch größeres Kapital und 


Preußen. * Berlin, 30. Dezember. Se. Maj. der Kö⸗ 
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Haus Auguſtenburg kommen ſoll, noch der Gedanke, den Erbprinzen auf 
Grund der bekannten Kollektiverklärung auf der Londoner Konferenz einſt⸗ 
weilen zum Herzoge von Schleswig⸗Holſtein einzuſetzen, irgendwie auf 
Verwirklichung rechnen könne, da das Eine mit dem von Preußen 
feſtgehaltenen Grundſatze der Zuſammengehörigkeit der Herzogthü⸗ 
mer in Widerſpruch ſtehe, das Andere der bevorſtehenden Unter⸗ 
ſuchung des Erbefolgerechtes thatſächlich vorgreifen würde. — Nach 
einem Berliner Privat⸗Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ 
beabſichtigen die Mittelſtaaten vorerſt nur ein defenſives Einverſtändniß 
gegenüber künftigen Eventualitäten, aber keinerlei Schritte am Bunde. — 
Der Stadtkämmerer Hagen hat, wie der „Elberf. Zig.“ aus ſicherer 
Quelle mitgetheilt wird, zum Weihnachtsfeſte die Beftätigung ſeiner Wahl 
als Oberbürgermeiſter von Königsberg erhalten. „Je unwahrſcheinlicher 
die Beſtätigung erſcheinen mußte, um ſo überraſchender wird dieſe Nach⸗ 
richt wirken“, ſagt die „Elberf. Ztg.“ Hier in Berlin iſt bis jetzt nichts 
davon bekannt. 

— Wie die „Nod. Allg. Ztg.“ meldet, iſt der Major von Ste⸗ 
dingk vom Magdeburgiſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 6 zum Mitglied der⸗ 
jenigen Kommiſſion beſtimmt, welche nach Artikel 6 des Friedensver⸗ 
trages vom 30. Oktober d. J. die neue däniſche Grenze an Ort und 
Stelle ziehen ſoll. 8 N 


halten gerechtfertigt ſei. Möge es Gott 7 dem Könige ferner eine 
fähigt, die Regierung zum Heile und zun Sele deb d. 15 5 
„ Segen des Vater üb: 

Ee. Maj cgei erlandes 2 
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Strupel rege und man ging mit der betreffenden Anfrage bis an 


fficiöfen Mitheilungen verla ige Vor 
ch welchen Scan and dureh an Preußen, und Holſtein an das König zu richten entſchloſſen 
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— Die geſtrige öffentliche Sitzung der Stadtverordneten«e — 


— —— — 


zu geben, werden gleichzeitig bei der geſammten Kleriſei Bayerns Adreſſen 
an den Papſt über dieſelbe Angelegenheit in Umlauf geſetzt werden. 


Heſſen. Kaſſel, 27. Dezember. Es muß ſich nun bald ent⸗ 
ſcheiden, ob der mit dem Monat Februar 1865 zu Ende gehende Spiel⸗ 
vertrag von Wilhelmsbad eine Erneuerung erfährt, oder nicht. 
Nicht allein die ſeitherigen Pächter, ſondern auch andere Größen in die⸗ 
ſem Genre wenden alle erdenklichen Mittel an, daß das Spiel ſeinen 
Fortgang nehme. Sie geben bis jetzt die Hoffnung hierzu um ſo weniger 
auf, als an maßgebender Stelle noch kein beſtimmter Entſchluß gefaßt 
ſein ſoll und von den Bewerbern, unter denen man auch die Pächter 
von Baden » Baden und Monaco nennt, keinerlei Koſten geſcheut 
und hochgeſtellte Perſonen als deren Gönner und Fürſprecher genannt 
werden. 

Naſſau. Wiesbaden, 21. Dezember. Unter dem vorjte- 
henden Datum iſt folgendes Aktenſtück nach Köln abgegangen: 

„Die herzogliche Polizeidirektion zu Wiesbaden an die königliche Polizei 
Direktion zu Köln auf Reſkript herzoglicher Landesregierung vom 21. d. M. 
ad Nr. Reg. 394/75, das Verhalten mehrerer ausländiſchen Zeitungen gegen 
die herzogliche Regierung betreffend. In der neueſten Zeit haben ſich meh⸗ 
rere ausländische Zeitungen, namentlich die „Kölnische Zeitung“, zur Auf⸗ 
nahme von Artikeln über die offentlichen Verhältniſſe und Zuſtände des 
Herzogthums verſtanden, welche darauf berechnet waren, durch Schmähun⸗ 
gen und Angriffe auf einzelne Beamte und Behörden das Anſehen derſelben 
berabzuſetzen, Perſönlichkeiten zu verdächtigen und in planmäßiger Weiſe, Haß 
und Verachtung gegen die Regierung bei der Bevölkerung des Herzogthums 
hervorzurufen. Insbeſondere enthalten die in den letzten Nummern über die 
Landtagswahlen gebrachten Nachrichten ſo maßloſe Ausſchreitungen gegen 
die Naſſauiſche Regierung, daß ein Einſchreiten gegen dieſes Blatt ad omnes 
dringend geboten iſt. Ich erſuche daher die königliche 15 der 
Redaktion des genannten Blattes eröffnen zu wollen, daß die herzogliche 
Regierung ſolche fortgeſetzte Angriffe auf Beamte und Behörden, wie ſie in 
neneſter Zeit vorgekommen find, ferner nicht mehr dulden werde daß der Re⸗ 
daktion daher desbalb eine Verwarnung ertbeilt werde mit dem Anfitgen, daß 
bei fernerem Mißbrauche der Preſſe in der angedeuteten Weiſe der betreffen: 
den Zeitung der Poſtdebit im Herzogthume entzogen werde. Ueber den Voll⸗ 
un dieſer ergebenſten Requiſition bitte ich mich gefälligſt mit Nachricht ver⸗ 
[ea zu Noch Wiesbaden, den 21. Dezember 1864. Hochachtungsvoll ꝛc. 
gez.) v. Roeßler. 

Das Kölner Polizei⸗Präſidium hat der „Kölniſchen Zeitung“ eine 
Abſchrift dieſes Aktenſtückes zur Kenutnißnahme mitgetheilt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 28. Dec. Soeben traf General Herwarth v. Bitten⸗ 
feld ein und nahm Quartier im Schloſſe. Wie geſagt wird, beabſichtigt 
der General noch nicht, definitiv hier zu bleiben, ſondern würde heute 
Abend nach Altona zurückkehren. Eine Beſichtigung der Lokalitäten wird 
augenblicklich von den Generalſtabsofficieren vorgenommen. 

— Der Herzog wird in den nächſten Tagen Beſuche auf Neu⸗ 
dorf bei Lütjenburg machen, und demnach am 30. December, dem Jah⸗ 
restage ſeiner Ankunft in Kiel, nicht hier anweſend ſein. Es dürfte in 
Folge deſſen Manches, was von verſchiedenen Kreiſen zur Feier dieſes 
Tages beabſichtigt war, unterbleiben. (A. Merk.) 

Wijt auf Föhr, 24. Dezember. In jüngſter Zeit iſt den 
Offizieren, welche ſich bei der Okkupation der Inſel Föhr, die mit ſo gro⸗ 
ßer Sehnſucht erwartet wurde, verdient gemacht haben, in Anerkennung 
deſſen das Ehrenbürgerrecht ertheilt worden. Dieſelben find namentlich: 
der Oberſtlieutenant v. Schidlach, der Kommandeur des öſtreichiſchen 
Kanonenbootes „Wall“ Montfort v. Montfroni, der Hauptmann der 
Artillerie Schöning, der Hauptmann Franz v. Heller, der Oberlieutenant 
Baron v. Rieſenfels, der Lieutenant Edler v. Buß. 

— Der frühere Biſchof des aus den Inſeln Alſen und Aerrbe ges 
bildeten Bisthums, J. Hanſen, iſt unterm 19. d. verabſchiedet und 
die Inſel Aerröe in kirchlicher Beziehung dem Biſchof von Fühnen unter⸗ 
geordnet worden. 5 i 

Flensburg, 30. Dezember, Nachmittags. Die 


„Flensburger Norddeutſche Zeitung“ meldet, daß Freiherr 
v. Zedlitz geſtern Abend zurückgekehrt iſt. Wie man heute 
auf das Beſtimmteſte verſichern hört, ſei die Verlegung des 
Regierungsſitzes nach Schleswig definitiv beſchloſſen. 
Großbritannien und Irland. 
London, 28. Dezember. Wie die „Times“ die päpſtliche 
Eneyklita beurtheilt, läßt ſich denken. „Die öffentlichen Erlaſſe Sr. 
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Heiligkeit“, jagt fie, „find in der That eine einzige lange Drohung gegen 
die moderne Geſellſchaft geweſen, und Pius IX. hat niemals eine Gele⸗ 
genheit vorübergehen laſſen, den zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der Po⸗ 
litit des heiligen Stuhles obwaltenden unheilbaren Antagonismus zu 
verkündigen .... Keinem Menſchen wird es heutzutage einfallen, 
Pius IX. der Sympathie mit der Freiheit oder modernen Civiliſation 
anzuklagen, und doch war es kein Anderer, als er, der politiſche Verbre⸗ 
cher amneſtirte, die Verbannten zurückberief, die Gefangenen in Freiheit 
ſetzte, die Cenſur der Preſſe milderte, die Rechtsbeſchränkungen der Ju⸗ 
den verminderte, das Steuerſyſtem verbeſſerte, einen Zollverein begün⸗ 
ſtigte, der Bildung eines römischen Freiwilligenkorps Vorſchub leiſtete 
und feinen Namen zum Loſungsworte für Freiſinnigkeit und Reform 
werden ließ. Auch der verſtockteſte Häretiker ſieht jetzt die Eitelkeit dieſer 
Erwartungen und erkennt die Unfähigkeit eines Papſtes, ſo wohlwollend 
und wohlmeinend derſelbe auch ſein mag, ſich zu der wahren ſtaatsmän⸗ 
niſchen Höhe zu erheben. Wenn wir je den in Rede ſtehenden Irrthum 
hegten, jo nehmen wir ihn jetzt rückhaltslos zurück.“ 

— Ein indiſcher Major außer Dienſt, Mr. William Bromnrigg 
Lumby, hat den Anachronismus begangen, einen Advokaten, Mr. Des⸗ 
borough, zum Duell herauszufordern und als der Advokat ihn wie 
einen Narren abwies, ihm ſchriftlich mit öffentlicher Mißhandlung zu 
drohen. Mr. Desborough hat die Sache bei Gericht anhängig gemacht. 
Solche Fälle find äußerſt ſelten, weil das Duell fo außer Mode tft, daß 
wer ſich zu einer Forderung verleiten läßt, Gefahr läuft, als ein Wahn⸗ 
ſinniger, ein Don Quixote oder als ein gemeiner Abenteurer angeſehen 
zu werden. So denkt wenigſtens das geſammte bürgerliche Publitum. 
In der Armee ſoll es anders ſein, ſagt man. Aber wenn wirklich 
zwiſchen engliſchen Officieren noch Zweikämpfe vorkommen, müjjen fie 
ſehr heimlich ſtattfinden und unblutig ausfallen, da man von keinen 
Opfern des Duells hört. ! 

— Die Expedition gegen Bhutan, eines der kleinen Königs 
reiche am Fuße des Himalaya, wird von der Mehrzahl der Blätter kei⸗ 
neswegs willkommen geheißen. Indien iſt ſchon größer, als wünſchens⸗ 
werth; und nun gar Bhutan! Man erſchrickt vor neuen Kriegen und 
neuen Steuern, noch dazu vor Kriegen, die wenig Ehre bringen und große 
Gefahren umſchließen. Die „Times“ ſchreibt: „Jede Karte Indiens 
zeigt dem Leſer einen kleinen, am Fuße des weſtlichen Himalaya gelegenen 
Landſtrich, der mit dem Namen Bhutan bezeichnet wird. Er liegt gerade 
nördlich von Nieder-Bengalen und grenzt an unſere Provinz Aſſam. 
Die Entfernung von Kalkutta iſt unbedeutend, aber das Land iſt unweg⸗ 
ſam, die Bevölkerung iſt wild, die ganze Gegend öde, ſo daß der Staat 
thatſächlich unnahbar iſt. Seit bald hundert Jahren hatte man dies 
barbariſche Volk in feiner Abgeſchloſſenheit ungeſtört und unbeachtet ge- 
laſſen. Vor ungefähr einem Jahre jedoch ging wieder einmal eine Miſ⸗ 
ſion oder Geſandtſchaft, mit Mr. Aſhley Eden, einem verdienſtvollen 
Beamten, an der Spitze, von Kalkutta nach Bhutan ab. Letzteres hatte 
ſich ſo oft gegen uns vergangen, daß eine Beſchwerde nebſt Vermahnung 
nöthig ſchien. Der Charakter der Miſſion jedoch war in der Hauptſache 
ein verſöhnlicher. Mr. Eden hatte den Auftrag, „die Herausgabe aller 
Gefangenen, ſo wie des geraubten Eigenthums, und Sicherheit für 
künftigen Frieden an der Grenze zu fordern.“ Die Regierung von 
Bhutan nahm die Botſchaft mit barbariſchem Hohn auf, mißhandelte 
gröblich den Geſandten und ſein Gefolge, und erpreßte von ihm zuletz 


t, 
als eine Art Löſegeld, die Abtretung elner briͤlſchen Provinz. Natürlich 


wurde ein jo widerſinniges Abkommen ſogleich desavouirt, aber für die 
Beleidigung ſelbſt wurde Satisfaktion verlangt, und die Folge ijt die 
Expedition oder der Krieg, der jetzt unter unſeren Nachrichten aus Indien 
eine Rolle zu ſpielen beginnt. Wann oder wie er enden wird, iſt eine 
ſchwer zu beantwortende Frage. Die militäriſche Stärke von Bhutan iſt 
geradezu verächtlich. Aber was die Einwohner ſchützt, iſt ihr Land. Am 
Fuße des Himalaya liegt ein Gürtel von dichten Waldungen, der jo uns 
geſund iſt, daß ſelbſt die Eingebornen ihn meiden, und iſt man durch die⸗ 
ſen peſtilenzialiſchen Strich hindurch, ſo ſteht man vor einer der wil⸗ 
deſten und unwegſamſten Gegenden der Welt. Die Bergpäſſe und 
Schluchten, die Abgründe, die Schueewehen und der Froſt ſollen Alles, 
was man in Afghaniſtan kennen gelernt hat, überſteigen. Der Zweck 
der Expediton iſt genau umſchrieben. Die Armee wird in's Land ein⸗ 
rücken, aber nicht bis zur Hauptſtadt vorzudringen verſuchen. Sie wird 


britiſchen Gebiete liegenden Päſſe zu beſetzen, und die beſetzten Bezirke 
werden auf die Dauer dem Reiche der Königin einverleibt werden. 
Wir halten es für ein großes Unglück, daß wir uns zu einem Unterneh⸗ 
men fortreißen oder verführen ließen, welches ſo koſtſpielig zu werden 
droht und ſo wenig Gewinn zu bringen verſpricht.“ 


5 Frankreich. 

Paris, 28. December. Der „Moniteur“ meldet: „Der Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten hat heute mit Sr. Excellenz dem 
Herrn Grafen v. d. Goltz, Geſandten Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen, einen beſondern Vertrag unterzeichnet, welcher den telegra⸗ 
phiſchen Korreſpondenzen zwiſchen Frankreich und Preußen den 
Vortheil eines gleichförmigen ermäßigten Tarifs ſichert. Die Taxe der 
telegraphiſchen Depeſchen, die zwiſchen einem franzöſiſchen Bureau und 
einem weſtlich von Weſer und Werra gelegenen preußiſchen Bureau aus⸗ 
gewechſelt werden, ſind auf 3 Frs., die mit einem öſtlich von Weſer und 
Werra gelegenen preußiſchen Bureau auf 4 Frs. ermüßigt. Eine De⸗ 
klaration in Betreff der Taxe der telegraphiſchen Depeſchen zwiſchen 
Frankreich und dem Großherzogthum Baden wurde heute gleichfalls 
durch Se. Excellenz, den Herrn Drouyn de Lhuys und den Hrn. Baron 
v. Schweitzer unterzeichnet. Die Taxe der zwiſchen Frankreich und dem 
Großherzogthum Baden ausgewechſelten Depeſchen wird ohne Unter⸗ 
ſchied auf 3 Frs. feſtgeſtellt. Beide Abkommen werden bereits vom 
1. Januar 1865 an in Kraft treten.“ 

— Mr. Henneſſy, das durch ſeinen Papismus und ſeine Vor⸗ 
liebe für Polen belaunte katholische Parlamentsmitglied, iſt von Rom zu⸗ 
rückgekehrt und weilt augenblicklich in Paris. Er wird angeblich im 
engliſchen Geſandtſchaftshötel eine Reihe von Vorträgen über die Leiden 
Polens halten. Der „Opinion nationale“ zufolge hat Heneſſy vom 
Papſt die Konceſſion zum Bau einer Bahn zwiſchen Rom und Tivoli 
erhalten. 

— Am 15. Januar geht Herr de Bonnefonds, der die mexi⸗ 
laniſchen Finanzen in Ordnung bringen ſoll, nach Vera-Cruz ab. 
Er iſt von mehreren Finanz-Beamten begleitet. Ein franzöſiſcher Ober⸗ 
beamter des Bergweſens begiebt ſich ebenfalls nach Mexiko, nämlich nach 
Mazatlan am Stillen Ocean. Er iſt von Bergleuten begleitet und ſoll 
ſich mit der Ausbeutung der dortigen Minen beſchäftigen. 


Italien 

Neapel, 22. Dez. Der von Cipriano La Gala und Ge⸗ 
noſſen gegen das vom Aſſiſenhofe von S. Maria Capua Vetere gefällte 
Todesurtheil am hieſigen Kaſſationshofe eingelegte Rekurs hat vorgeſtern 
durch die Abweiſung deſſelben und Betätigung des Urtheils feine Erle⸗ 
digung gefunden. Obſchon nun jedes Hinderniß zur Ausführung des 
Urtheils weggeräumt iſt, ſo zweifelt man doch allgemein an der Hinrich⸗ 
tung La Gala's, da man durchgehends unterſtellt, daß von Seiten der 
italienischen Regierung in diefer Beziehung zur Zeit der Auslieferung dem 
franzöſiſchen Kabinette Zuſicherungen gemacht worden ſeien. Die näch⸗ 
ſten Tage indeſſen werden darüber entſcheiden. Wie von S. Maria ge⸗ 
meldet wird, ſoll ſich Cipriano La Gala in dieſen Tagen ſehr unruhig 
gezeigt und ſogar feine Gefüngnißwärter genöthigt haben, Gewaltmaaß⸗ 
regeln gegen ihn zu ergreifen. Er ſcheint nicht mit derſelben Ruhe und 


Kaltblütigkeit ſeinem Schickſale ent wanderer mit der er jo piele ſeiner 
unſchuldigen Opfer abſchlachtete. Ei anderer, durch jeine —— 


Schandthaten ſeit Jahren berüchtigter und gefürchteter Räuberheld, Dias 
ſini, ſoll nun ebenfalls ſein verdientes Loos gefunden haben. In einem 
Zuſammentreffen mit den ihn unaufhörlich verfolgenden Truppen ſoll 
eine Kugel ſeinem Leben ein Ende gemacht haben. Die Beſeitigung die⸗ 
ſes in Grauſamkeit fo zu jagen Unerreichten ſchließt die für unſere Pro⸗ 
vinzen ſo traurige Räuberepoche; denn nach den in den letzten acht Mo⸗ 
naten erreichten Reſultaten, die faktiſch nicht weniger als 800 Briganten 
vom Schauplatze entfernt haben, iſt kaum mehr eine Wiederbelebung des 
Brigantenthums zu befürchten. . 

— Der feierliche Beſuch, den Kardinal d' Andrea dem Kron⸗ 
prinzen von Italien in Neapel gemacht hat, wird durch folgende Mit⸗ 
theilung der „France“ noch bedeutſamer: „Aus Neapel erfährt man, 
daß Kardinal d' Andrea nicht das einzige Mitglied des heiligen Kolle⸗ 

giums wäre, das zu einer Vereinbarung mit Italien hinneigt. Dem 
Vernehmen nach werden ſich. wofern die Verhältniſſe dies erfordern ſoll⸗ 


ſich damit begnügen, die zwiſchen den Hochlanden von Bhutan und dem 


Probefahrt in einer Taucherglocke bei Dover. 


Ich legte ein blaues Jerſey⸗Fiſcherhemd an, ein Paar lange, dunlle, 
rauhe, graue Bein⸗Säcke — ich kann fie nicht Strümpfe nennen — die 
mir ein Ausſehen gaben, als ob ich mehr Affe als Menſch jei, und dar- 
über zog ich ein Paar loſe braune Fries⸗Hoſen. Es wurde mir dabei 
ganz unbehaglich, das Blut drang mir zum Kopf, das Geſicht ward auf- 
gedunſen, ich konnte mich nur mit Mühe bücken und mußte Hilfe herbei⸗ 
rufen, um in meine waſſerdichten Siebenmeilenſtiefel hineinzukom⸗ 
men. Als dieſe Schutztoilette, dieſe menſchliche Fortifikalion, mit einer 
waſſerdichten Südweſter⸗Mütze vollendet war, ſtand ich als vollkomme⸗ 
ner Meermann auf. Meine Verſuche zu gehen, waren ſchwerfällig, voll 
Würde und langſam. Nach einigen Schritten außer der Hütte und 
die Gaſſe nach dem Meer hinauf, befand ich mich unter meinen Meer- 
mannsgenoſſen. Sie waren faſt ebenſo gekleidet wie ich, ausgenommen, 
daß meine Kleider die eigenthümliche Dilettanten⸗Eigenſchaft beſaßen, 
volllommen neu zu ſein. 

Jenſeits dieſer erſten, ſchlammigen, eiſengebundenen Treppen⸗Py⸗ 
ramide, die ſich in geringe Entfernung in das Meer hinaus erſtreckte, 
war ein ſchwerfälliges feſtes Gerüſte, das ſehr weit über unſere Köpfe 
hinaufreichte, und das auf ſtarken, mehr als zur Hälfte im Waſſer ſtehen⸗ 
den Pfählen ruhte. Dieſe Pfähle, deren jeder ungefähr fünfzig Pfund 
Sterling koſtet und die im Sturm oft wie Stroh hinweggeſchwemmt 
werden, find ſtark mit Eiſen beſchlagen. Der Theil derſelben, welcher 
unmittelbar über dem Waſſer erſcheint, iſt mit reichem, braunem See⸗ 
gras behängt, über dem ein ziemlich tiefer Rand grünen Mooſes ange⸗ 
wachſen iſt. Auf einigen der Steinblocke, welche bereits über der Ober⸗ 
fläche des Waſſers innerhalb dieſes Gerüſtes zum Vorſchein zu kommen 
begannen, ſtanden mehrere meiner Meermannsgenoſſen, die wie arktiſche 
Reiſende inmitten von Eismaſſen ausſahen. 

Endlich erhob ſich meine Taucherglocke. Langſam ſtieg ſie empor 
wie eine viereckige Eiſenſäule, wie ein dem Meere ausgeriſſener Zahn, bis 
ihr unterer Rand ganz Über das Waſſer hervortrat und fie nun ausſah 
wie ein ungeheures träufelndes Gewicht. Als ſie ſich ungefähr drei Fuß 
über dem Waſſerſpiegel befand, ruderte ein Boot unter diejelbe, und dann 
ließ ſich ein Siebenmeilenſtiefel, dem ein zweiter Siebenmeilenſtiefel und 
noch zwei weitere Siebenmeilenſtiefel folgten, langſam in's Boot hinab: 
ſie ſahen, in Verbindung mit der Taucherglocke, aus der ſie kamen, wie 


läßt, ſie auszuſtrecken. 

Ich ging unbehilflich die Treppen » Pyramide nach meinem Boot 
hinab, trat mit meinen ſchweren Stiefeln in das Waſſer, das über 
das Geſtein herüberſchlug, und ſtützte meine Hände auf das ſchlam⸗ 
mige, gebleichte Seegras, das am Mauerwerk hing und wie Maccaroni 
ausſah. 
g Mit Hilfe des Fährmanns der Taucher befand ich mich nach weni⸗ 
gen Minuten unter dem träufelenden Dom der mir zugewieſenen Tachern. 
glocke. Ich ergriff einen am Dache der Glocke hängenden großen eiſernen 
Ring, zog mich ſelbſt in die Kammer hinauf, ſtellte meinen Fuß auf 
ein ſchmutziges ſchmales Bret, das quer von der einen nach der andern 
Seite übergelegt war und auf zwei ſchmalen Leiſten ruhte, und ſetzte 
mich auf ein anderes, in ähnlicher Weiſe geſtütztes Bret, das über ein 
Ende der Glocke ging, wie ein Sitz in einem vierrädrigen Cab. Mein 
Gefährte — ein regelmäßiger Taucher, welcher meine Bewegungen ge⸗ 
leitet hatte — folgte mir und nahm auf der entgegenſtehenden Seite 
Platz. Das Boot gleitete hinweg und wir ſchwebten frei über dem 
Waſſer. 

f Unſer Gemach glich in gewiſſer Beziehung einer Bademaſchine, in 
anderer einer Gefängnißzelle in Newgate, in wieder anderer einer Koh⸗ 
lengrube, und ſogar auch der Hütte Robinſon Kruſoe's. Es war etwa 
vier und einen halben Fuß hoch, vier Fuß breit und ſechs Fuß lang. 
Seine Wände beſtanden aus ungefähr ſechs Zoll dickem Gußeiſen und 
ſein Dach war im Innern leicht konkav, enthielt ſechs dicke, kreisförmige 
„Ochſenaugen“-Fenſter, etwa in der Größe einer Theetaſſe, welche, da 
fie außerhalb mit vier gekreuzten und wieder gekreuzten dünnen Eiſen⸗ 
ſtangen zum Schutz gegen herabfallende Steine bedeckt waren, das An⸗ 
ſehen von durchbrochenen Törtchen hatten. Auf der einen Seite der 
Glocke hing eine ſchwere Spitzhaue, eine dicke Schaufel und andere 
Werkzeuge, alle gut gearbeitet, ſowie ein Bündel ſchmutzigen Tauwerks, 
das wie eine Puppe ausſah. Auf der andern Seite der Glocke war ein 
kurzes Stück Eiſenwurſtwerk, das mich ſehr lebhaft an Jack Shepherd 
in der ſtärkſten Zelle von Newgate, an Freiherrn von Trend im Ge⸗ 
fängniß oder an die niedrigſte Keuche eines Burgverließes erinnerte. 


Wir wurden, beinahe unmerklich, durch zwei Männer an der. 


Winde⸗Maſchinerie hinabgelaſſen. BR 
Allgemach ſcheint ſich der viereckige Fleck dicken milchigen Fluidums 


Meer angefaßt hat. 

Unſer Beſtimmungsort iſt 
oder in einer Tiefe, die zwei Mal ſo groß iſt als die Höhe, wenn 
man von einem gewöhnlichen Haus in die Straße hinunter ſieht; 


ſechzig Fuß unter dem Waſſerſpiegel, 


und unſere Fahrt, bis wir ſie erreichen, iſt eine ſehr langſame. Das 
dicke Waſſer unter uns iſt nun ſtationär, und wir haben keinen 
andern Leitfaden an dem wir unſer Weiterkommen meſſen könnten, 
als die verſchiedenen Abſtufungen des Lichts. Ich wußte erſt, daß die 


ganze Glocke unter Waſſer fei, als meine Aufmerkſamkeit durch meinen 


Meermannsgenofjen, der eine Kappe trägt und wie Robinſon Cruſoe 
ausſieht, auf ein wenig Sand gelenkt ward, der oben an den Fenſterchen 
weggeſpült wurde. Es herrſcht jetzt ruhige Stille, die nur unterbrochen 
wird durch das Klappen einer Kette gegen die Außenſeite der Glocke; das 
glitzernde Sonnenlicht, gemildert durch das dicke Glas, ändert ſich ſofort 
in ein hellgrünes Zwielicht, und das Waſſer verliert ſeine milchige Dicke 
und ſieht aus wie grünes Lampenöl. Dieſe grüne Farbe wurde durch 
den immer noch mit dem blauem Waſſer ſich miſchenden Sand herbeige⸗ 
führt, da wir noch nicht weit genug vom Lande weg waren, um in die 
tiefe blaue See zu gelangen. In dieſem Augenblicke fühlte ich einen ſte⸗ 
chenden Schmerz durch meinen Kopf ſchießen, der, wiſſenſchaftlich geſpro⸗ 
chen, durch den Druck der kondenſirten Luft in der Glocke verurſacht 
wurde, der aber, populär erläutert — um die Worte eines alten Schrift⸗ 
ſtellers über den Gegenſtand zu gebrauchen — von der Art war, als 
habe man ein Paar ſcharfe Federkiele mit Gewalt in jedes Ohr geſtoßen. 

„Waſcht ſie mit ein wenig Seewaſſer aus“, ſagte Robinſon Cruſoe, 
der mir gegenüber ſaß, und deſſen Geſicht mit jedem Fuß, den wir tiefer 
hinab kamen, ſchwärzer wurde. „Es that mir gut, als ich vor einigen 
Jahren zum erſten Mal hinabging.“ Ich folgte Robinſon Cruſoe's 
Rath, paſchte mit meinen Händen in dem Waſſer zwiſchen meinen Bei⸗ 
nen und ſteckte meine naſſen Zeigefinger in meine Ohren; allein ich 
kann das Heilmittel als kein ganz probates empfehlen. 

Als wir einige Fuß weiter hinab kamen (wir ſanken etwa zwei Fuß 
in einer Minute), wurde das Zwielicht tiefer, und als ich aufwärts durch 
die grünen Fenſterchen in die See über uns ſchaute, machte der Anblick 


. 
\ 


ten, noch vier andere Kardinäle fo wie er ausjprechen. Aus derſelben 
Quelle erfährt man, daß in zwei oder drei im Vatikan gehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Kongregationen die Mitglieder des heiligen Kollegiums mit 
17 oder 18 von 23 Mitgliedern dem Papſte und dem Kardinal Anto⸗ 
nelli den Rath ertheilt haben, die größte Vorſicht zu beobachten!“ 
Rom, 28. Dezember. Das „Giornale di Roma“ meldet, indem 
es eine das Gefecht bei Veroli betreffende Depeſche der Agentur Stefani 
berichtigt, es hätten zehn von einem franzöſiſchen Detachement eskortirte 
päpftliche Geusd'armen in der Nähe des erwähnten Ortes eine Bande 
neapolitaniſcher Briganten überfallen. Ein Gensd arme ſei getödtet, 
mehrere franzöſiſche Soldaten ſeien verwundet und ſieben Briganten ge⸗ 
fangen genommen worden. Die päpſtliche Regierung leiſte mithin dem 
Brigantenweſen keinen Vorſchub, ſondern werde vielmehr von demſelben 


eimgeſucht. 
pe: Rußland und Polen. 

Warſchau, 27. Dezember. Bei Wiochawel ſoll eine eiſerne 
Kahnbrücke über die Weichſel errichtet werden, welche nach dem zum 
Zweck der Lieitation veröffentlichten Anſchlag gegen 154,000 Silberrubel 
fojten wird. Ein Komité unter General⸗Lieuteuant Szubensti iſt mit 
der Leitung des Baues beauftragt. — Der Militärbezirk Lodz wird mit 
Neujahr aufgehoben und verbleibt in Lodz nur ein Militärchef für den 
Stadtbezirk mit dem Rang eines Kreiskriegschefs. (Schl. Z.) 

— Wie der „G. C.“ aus Krakau, 26. Dezember, geſchrieben 
wird, iſt man neueſtens in der Laneuter Zuckerfabrit (Rzeszower Kr.) 
einer bedeutenden Quantität vergrabener Waffen und Ausrü⸗ 
ſtungsgegenſtände auf die Spur gekommen. Nach der Mitthei⸗ 
lung ihres Gewährsmannes ſind in Folge der behördlich augeſtellten 
Nachgrabungen bisher über 300 Gewehre, 6 Kiſten Monturgegenſtände, 
über 60 Pelze, 27,000 Stück ſcharſe Patronen, 10,000 Kapfeln, eine 
größere Quantität Raketen, andere Wurfgeſchoſſe und Munition zu 
Tage gefördert worden. Die Nachgrabungen ſind noch im Zuge. 


Türkei. 

— Aus Bukareſt, 27. Dezember, wird telegraphirt, die Iſrae⸗ 
liten von Bukareſt und Jaſſy hätten durch Deputation, reſp. Depeſche 
dem Fürſten für die in der Thronrede bei der Kammer⸗Eröffnung ihnen 
gemachten Verſprechungen ihren Dank ausgedrückt. — Desgleichen wird 
istegraphirt , daß Fürſt Kuſa ein Geſetz über den Belagerungszu- 
kand erlaſſen und durch ein anderes den Tabacksverkauf vom 1. 
Mai 1865 ab für Staatsmonopol erklärt habe. Der Senat hat am 
4. d. M. Herrn Hurmuzaki zum Vice⸗Präſidenten gewählt. 

Amerika. 

Newport, 17. Dezember. Aus zwei Quellen treffen Berichte 
un Sherman ein. Den Richmonder Blättern vom 16. d. zufolge hätte 
r General am 14. eines der Savannah beſchützenden Forts, M 'Alliſter 
Aches jedoch noch 15 Meilen ſüdweſtlich von der Stadt und am Ogte⸗ 
ee liege und eine Beſatzung von nur 150 Mann gehabt habe, erobert 
id ſich dadurch mit der nordſtaatlichen Flolte in Verbindung geſetzt. 

Die Verſtärkung der Garniſon Savannahs ſei daher dringend geboten. 
In Charleſton aber war, wie ein von der Barre des dortigen Hafens 


kommender Dampfer berichtet, am 14. ſchon unter Parlamentairflagge 


e, e bed , 80 hr er et wen 


N abe. In Savannah kommandirte Harder. Beauregard 
area Fe Der nordſtaatliche Reitergeneral Kilpa⸗ 
trick ſoll auf den Tod verwundet ſein. — In Tenneſſee iſt das Kriegs⸗ 
glück gleichfalls den Waffen des Nordens günstig geweſen. General 
Thomas rapportirte aus Naſhpille, daß er am 15. Hoods linken Flügel 
angegriffen, von dem Flußufer unterhalb der Stadt bis nahe nach Franklin 
ke zurückgeworfen und Chalmers Hauptquartier und Traing nebſt 
1000 Gefangenen und 16 Geſchützen erbeutet habe. Der Kampf dau⸗ 
erte fort; 
en dem Rückzuge ſei; und dies beftätigend lautet des Bundes⸗ 
Generals letzter Rapport dahin, daß er am 16. Hood aus ſeiner verſchanz⸗ 
ten Poſition vertrieben, die Armee in wilde Flucht geſpreugt und im Gan⸗ 
zen 3— 5000 Gefangene gemacht und 30 — 40 Kanonen erobert habe. 
General Stoneman hat einen Streifzug in Breckinridge's Rücken 
unternommen und die Städte Briſtol, Abingdon und Glade Springs in 


indruck auf mich, wie wenn ich einen weiten mit undurch⸗ 
Nebel umhüllten Flächenraum durch ein ſehr kleines Fenſter 
beobachtete. Robinſon Cruſoe begann nun für etwaige Zufälligkeiten 
Sorge zu tragen, indem er mittelſt der endloſen Kette eine Kerze herein⸗ 
zog. Als ſie endlich durch das Waſſer auf den Boden der Glocke kam 
— ein Bote des Lichts von oben — jo war es eine kleine zuſammengeſetzte 
oszogene Talgterze, die durch ihre Fahrt die Röhre herab nicht ſehr be- 
ſchädigt ſchien. 

Einige Fuß tiefer wurde das Waſſer klarer — es glich mehr dem 
Glas und weniger grünem Lampenöl — während der Schmerz in meinen 
Ohren ſich, wie Robinſon es vorausgeſagt, in hohem Grade ſteigerte. 
Das Zwielicht in der Glockenkammer wurde tiefer und das Waſſer unter 
uns ſelbſt klarer, bis wir endlich unſer gelobtes Land — den Meeresgrund 
— erblickten. Da das Waſſer ruhig war, jo hatten wir keine Veran⸗ 
ſaſſung, unſere Kerze anzuzünden (ein Licht iſt eine ſehr gewöhnliche 
Nothwendigkeit), und wir ſahen die Kreide- und Kieſelklumpen neben eins 
ander liegen, wie Atome, welche in einem ſtarken Mikroſkop vergrößert 
wurden. Das Meer war fo klar, wie dreimal raffinirter Spiritus, und 
ft 1 8 zu und ab über jein ſteiniges Bett, wie ein Teich fluͤſſigen Queck⸗ 
ilbers. 

Noch einen Fuß tiefer und wir gleiteten über unſere ſchmutzigen 
Sitze hinab, um * auf dem Meeresboden zu ſtehen. Hier hatte ve 
Robinſon die Freundlichkeit, mir eine Menge Vorrichtungen zu zeigen, 
um mir das Thun und Treiben der Maurer bei ihren unterſeeiſchen 
Bauten zu erläutern. Er nahm das loſe Bret, auf welchem ich geſeſſen, 
und lehnte es an die andere Plauke, auf welcher er geſeſſen, in einer hori⸗ 
zontalen, aber aufrechten Stellung, ſodann holte er ein Paar Keile von 
einer kleinen Leiſte an der Seite, mit denen er ſeinen Bau feſt machte, bis 
dieſer in einen vollkommenen Trog umgewandelt war. Hierauf nahm 
er die Spitzhaue und grub einige Steine im Meeresgrund aus, welche 
er in dieſen Trog ſchaufelte, und dann ſtellten wir uns auf das niedrige 
Mittelbret, während er denen droben das Zeichen gab, uns in Bewegung 
zu jegen. „Nun,“ ſagte er, indem er den Signal⸗Handgriff zog, „nun 
werden wir an die Schlammkiſte gehen.“ 


In wenigen Sekunden waren wir, mit einem leichten Brauſen 
beim Verlaſſen des Bodens, gleich einem ſchweren Luftballon in der Er⸗ 
hebung begriffen. Das Kreide und Kieſelgeſtein wurde, nachdem es in 


denfelben E 
dringlichem 


nichtamtliche Depeſchen meldeten, daß Hood, von Thomas ſcharf | 
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Weſtvirginten offupirt, die Brücke über den Holſton⸗Fluß zerſtörte er und 
marſchirte gen Saltville. 

General Canby berichtet, daß die von Vicksburg und Baton Rouge 
ausgeſandten Streifforps die Kommunikation Hood's mit Mobile völlig 
durchſchnitten habe. — Unter Butler und Porter iſt von Monroe aus 
eine lombinirte Land- und Flotten⸗Expedition nach der ſüdſtaatlichen 
Küſte abgegangen; der Zielpunkt iſt nicht näher beſtimmt. — Herrn 
Seward's Antwortſchreiben auf die braſiliſche Depeſche betreffs der Weg⸗ 
nahme der „Florida“ billigt den Akt nicht und ſpricht den Wunſch nach 
gütlicher und gerechter Ordnung der Angelegenheit aus. — Vor den 
Kongreß ſind Reſolutionen gebracht und dem Ausſchuſſe für auswärtige 
Angelegenheiten überwieſen worden, welche die Haltung Kanada's tadeln, 
die Organiſirung eines Armeekorps zum Schutze der Grenze empfehlen 
und von dem Staatsſekretär verlangen, daß er von der britiſchen Regie⸗ 
rung Erſatz für alle durch britiſche ee zerſtörten Fahrzeuge 
und Kargo's fordere. Die Stimmung gegen Kanada aus Anlaß der 
vor den Gerichtshöfen zu Montreal und Toronto erfolgten Freiſprechung 
der Grenzſtreifzügler und Eriepiraten ift eine ſehr gereizte. Die „New⸗ 
York Times“ jagt, Kanada habe ſich zur militäriſchen Baſis der Rebel⸗ 
len machen laſſen und kanadiſches Gebiet könne daher nicht mehr auf 
Reſpektirung rechnen, als etwa Virginien und Südkarolina; das möge 
zu Krieg führen, wenn es nicht bald anders werde. Die militäriſchen 
Kommandeurs an der Grenze haben vom General Dix Ordre erhalten, 
im Falle fernerer Raubzüge die Frevler ohne Weiteres niederzuſchießen 
und nöthigenfalls ſie ſelbſt über die kanadiſche Grenze hinaus zu verfol⸗ 
gen. Doch hat der Attorney-⸗General von Kanada inzwiſchen die Ente 
ſcheidung des Richters von Montreal für nichtig erklärt und die Wieder⸗ 
verhaftung der Streifzügler von St Albans angeordnet. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 31. Deebr. [Stadttheater.] Robert der Teufel. 
Die Oper iſt ſeit einigen Jahren hier nicht gehört werden, weil ſie außer⸗ 
ordentliche Kräfte erfordert, und auch geſtern ging Mancher, dem ihre 
Anforderungen bekannt find, mit einigem Bangen in die Muſenhalle — 
doch ſchon der erſte Akt bewies, daß die Aufgabe glücklich gelöſt werden 
würde. Und in der That zeigten ſich die hervorragenden Perſonen der 
Oper ihren Rollen gewachſen, und wäre der Baſſiſt, Herr Rößler, 
es auch geweſen, ſo hätten wir an der Aufführung nichts auszuſetzen. Herr 
Rößler detonirte beſonders in den beiden erſten Alten ſehr bedentend und 
gewann erſt gegen den Schluß des dritten einige Sicherheit. Es iſt zu 
bedauern, daß die geſangliche Ausbildung des Herrn Rößler für die 
Partie des Bertram nicht ausreicht, da ſeine Perſönlichkeit eine ſo ent⸗ 
ſprechende iſt. Von Herrn Sonnleithner haben wir geſtern den 
Beweis von Kraft und Ausdauer ſeines ſchönen Organs erhalten, auch 
ſein Spiel konnte als befriedigend angeſehen werden, gewiß aber vernich⸗ 
tete er das Vorurtheil, als ob er den Eleaſar nicht vergeſſen könne. Fräu⸗ 
lein Conradi übertraf in der Rolle der Alice bei weitem ihre früheren 
hier bekannten Leiſtungen, indem ſie glücklich die Höhen erklimmte, die 
nur Meyerbeer den Sängerinnen zumuthet. In dieſer Rolle würde 
Frl. Conradi mit den renommirteſten Namen rivaliſiren können. Ihre 
langen getragenen Töne waren nicht minder rein, als kräftig, und ihre 
Sicherheit im Eiuſetzen iſt bowunderungswürdig. In jeder Bczichung 
bekundet die Künſtlerin eine treffliche Schule. Auch ihr Spiel war geſtern 
munterer, als gewöhnlich, und die 2 mannigfaltiger. Fräulein 
Rhode erfreute beſonders durch die Klarheit der Fiorituren, womit der 
Komponiſt die Iſabella im 2. Alte reich bedacht hat, und ſang die 
Gnadenarie rein und mit tiefer Empfindung. Beide Damen und Herr 
Sonnleithner wurden mehrfach gerufen. Hr. Lenz ſang den Raimbaut mit 
der oft an ihm gerühmten Zartheit und Innigkeit des Tons, hätte aber 
in dem großen Duett mit Bertram kräftiger ſein müſſen. Das Ballet war 
gut arrangirt, und Frau Alberti, Oberin der Nonnen, machte jo 
leichte und graciöfe Pas, daß fie am Schluß des Aktes ſtürmiſch gerufen 
wurde. Das Orcheſter hat bis auf die Hörner, die wiederholt ins Schwan⸗ 
ken geriethen, ſeine Schuldigkeit gethan. Das Haus war ausverkauft. 
— [Militäriſches.] Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde rückten 
die Fouxiere des erſten und zweiten Bataillons vom 52. Regiment, aus Frank⸗ 
urt a O. kommend, bier ein, denen nun am Montag die genannten beiden 


Bataillone, ſo wie der Stab, nachfolgen. Zu gleicher Zeit verläßt das hier 
noch ſtehende Bataillon und der Stab vom 12. Regiment Poſen. 


dem fluſſigen glaſigen Mikroskop eine kurze Zeit gleichſam hin- und her⸗ 
geſchwankt hatte, allmälig verſchwommener und verſchwand endlich ganz. 

„Nun“, ſagte Robinſon, indem er eine zweite verabredete Anzahl 
Züge am Signal⸗Griff machte, „werden wir anhalten,“ und in wenigen 
Minuten war die Glocke bewegungslos. 

„Jetzt“, ſagte Robinſon, indem er that wie zuvor, nur daß die An⸗ 
zahl der Züge, die er machte, eine andere war, „werden wir nach Frank⸗ 
reich gehen“, und in wenigen Sekunden bewegten wir uns vorwärts, 
von der engliſchen Küſte hinweg. Einige Schritte brachten uns an die 
Stelle, wo, wie Cruſoe wußte, die Schlammkiſte war; er ſignaliſirte von 
Neuem, die Glocke machte Halt und nahm ihre Richtung abwärts an. 
Als ich einen Blick in das Waſſer warf, ſah ich bald die matten Umriſſe 
eines länglichen Körpers, welche ſich allmälig in einem langen offenen 
Eiſenſarg entwickelten, der mit ſchweren, dicht über ſeine Oberfläche ge⸗ 
zogenen und in der Mitte an einen großen eiſernen Ring befeſtigten Ket⸗ 
ten verſehen war. Nach einigen weiteren Sekunden Herabſteigens, 
während welcher dieſe Waſſerkiſte ſich langſam gegen uns zu heben ſchien, 
ſah ich, daß fie voller Kieſel- und Kreidegeſtein war. Der Trog in un⸗ 
ſerer Glocke war durch Herausnahme der Seitenkeile bald in Stücke zer⸗ 
legt und der Schutt, welchen er enthielt, wurde in die Schlammliſte hin⸗ 
abgekehrt. Wenn dieſe Kiſte voll iſt, wird ſie an Ketten befeſtigt, welche 
mit der oben befindlichen Maſchinerie in Verbindung ſtehen, und dann 
in die von der vorzunehmenden Arbeit bedingte Stellung hinaufgezogen. 


In der Regel wird ſie voll an der Ramsgater Seite des Hafendammes 


hinaufgezogen und geleert auf der Folkeſtoner Seite als ein Schutzdamm 
gegen die beſtändige Abſpülung des Meeres. 

Die obenerwähnten Operationen des Blockhebens und Blockplaci⸗ 
rens bilden die Hauptarbeit Robinſon Cruſoe's und aller ſeiner Kame⸗ 
raden. Zur Erſparung von Zeit werden gelegentlich mit dem Schutz 
des Taucherhelms, unter dem Rand der Glocke, Ausflüge in die tiefe 
See hinaus gemacht. Dem Arbeiter unter dem Waſſer wird dann die 
Luft aus der Kammer der Glocke mittelſt einer Röhre geliefert und wenn 
er in ſchwer wiegenden Holzſchuhen — um ihn feſt und unten zu erhal» 
ten — auf dem kieſeligen unebenen Fußpfad herumwandelt, ſieht er aus 
wie irgend ein ſeltſames halbmenſchliches Ungethüm, das ſich mit dem 
Rauchen einer rieſenhaften Hukah (Tabakspfeife) beſchäftigt, deren Kopf 
die Glocke und deren Rohr die elaſtiſche Kommunikationsröhre iſt. 

Nachdem Robinſon die Glocke alle Bewegungen hatte machen laſſen, 


— [Der Straßenverkehr! erleidet an den Markttagen in einigen 
Straßen, namentlich in der Schubmacher⸗ und Dominikanerſtraße, wie auch 
auf St. Adalbert, dadurch Stockungen, daß die Bauern, nachdem fie ihre 
u Markte gebrachten Babe verkauft haben, ihre Wagen in dieſen Stra⸗ 

en auffabren, wo fie Stunden hindurch in buntem Durcheinander dicht ge⸗ 
drängt die ganze Straße beſetzt halten. Die Folge davon iſt, daß diejenigen 
Fuhrleute, welche die betreffenden Straßen mit ihren Wagen vaſſiren müſſen, 
ſich exit die Bauernwagen aus dem Wege rücken, wenn ſie bindurch wollen, 
oder, um dieſer Arbeit zu entgehen, umkehren und durch eine andere Straße 
fahren müſſen. Daß es dabei nicht immer ohne Zank und Streit, ja Schlä⸗ 
gerei, abgebt, wie es geftern wiederholt vorgekommen, iſt wobl erklärlich. 

— [Betrug oder nicht?] Am zweiten Weibnachtsfeiertage ereignete 
ſich auf der Poſt bierfelbft ein eigenthümlicher Vorfall. Der Lehrling einer 
biefigen Handlung war auf die Poſt geſchickt worden, um einen Brief, wel⸗ 
Einzahlung von 100 Thlrn. beſchwert und an die er⸗ 
wähnte Handlung adreſſirt war, abzuholen und übergab den quittirten Em⸗ 
pfangſchein dem betreffenden Poſtbeamten, welcher ſich damit in den hintern 
Theil des Zimmers begab, um das in einem Beutel befindliche Geld aus 
dem Effektenſchranke zu holen. Während dieſer Zeit ſtellten ſich neben 
dem Lehrling zwei andere Perſonen an den Schalter, anſcheinend um eben⸗ 
falls Geldbriefe abzubolen. Als der Expedient mit dem Beutel zurückkehrte, 
öffnete er einfach den Schalter und reichte den Brief, ſowie den Beutel her⸗ 
aus, nach welchen ſogleich einer der beiden Hinzugekommenen ſeine Hand 
ansſtreckte, fie in Empfang nabm und ſich in Begleitung des andern Mannes 
entfernte. Inzwiſchen wartete der Lebrling noch eine Zeitlang, als es ihm 
aber zu lange dauerte, fragte er den Beamten, ob er denn ſeinen Brief noch 
nicht bekommen könne, worauf dieſer ihm dann böchſt verwundert entgegnete, 
daß er Brief und Geld dem andern Manne bereits ausgehändigt habe, da 
er denſelben für den zum Tragen des Geldes mitgebrachten Hausknecht 
der Handlung gehalten babe. Sofort wurde dem Empfänger auf die Straße 
bin nachgeſetzt, aber vergebens! es war Nichts mehr von ihm zu ſehen. 
Dagegen fand ſich eine andere Spur deſſelben, indem auf dem vor 
dem Schalter befindlichen Brette ein Rekognitionsſchein über einen 
rekommandirten Brief vorgefunden wurde, welchen der Unbekannte dort hatte 
liegen faſſen. Der Brief war an die Sparkaſſe zu Gneſen adreſſirt und es 
wurde deshalb dieſe ſofort telegraphiſch über den Abſender des Briefes be⸗ 
fragt, worauf die Antwort erging, daß der Brief von einem gewiſſen v. L., 
Markt Nr. 61“ unterzeichnet 2 Aber alle Nachforſchungen, die in dieſem 
Haufe und anderweit augeſtellt wurden, ergaben nichts über die Exiſtenz einer 
Perſon dieſes Namens und man glaubte ſchon, daß dieſer Name nur ein fin⸗ 
girter jet, als ſich ſchließlich einer der Polizeibeamten erinnerte, daft ein v. L. 
bei einem biefigen Kaufmann in Dienſt geſtanden habe, aber ſeit einem bal- 
ben Jahre als Soldat zu dem 18. Infankerieregiment eingezogen worden ſei. 
Eine Anfrage bei dieſem früheren Lebrherrn ergab denn auch, daß v. L. ſeit 
zwei Tagen bier auf Urlaub ſei und mit wem er ausgegangen ſei; es wurde 
deshalb genauer auf dieſe Perſonen gefahndet; da meldete ſich plöglich noch 
an demſelben Abende der Geſuchte freiwillig, in Begleitung einer Tante, bei 
der Poſtbehörde und erklärte, daß er durch einen Irrthum Brief und Geld 
erhalten und dieſen Irrthum erſt gemerkt babe, als er bereits einige Thaler 
von dem Gelde ausgegeben, wobei er den Reſt des Geldes mit 94 Thlr. 15 
Sgr. und den Brief zurücklieferte und das fehlende Geld zu erſetzen verſprach. 
Ob der Vorfall zu einer gerichtlichen Unterſuchung führen wird, bleibt noch 
dabingeſtellt, jedoch it das Vorbandenſein eines Irrthums deshalb unwabr⸗ 
ſcheinlich, weil die Adreſſe des Briefes ganz deutlich auf jene Handlung lautete. 


Koſten. 29. 2 [ Volkszählung; goldne Hochzeit; 
Straßenbeleuchtung.] Das Geſchäft der jüngſten Volkszählung in hie⸗ 
ſiger Stadt bat nachſtebendes Reſultat ergeben: Es umfaſſen 741 Familen 
überhaupt 3780 Seelen. Hiervon gehören zur evangeliſchen Konfeſſion 859, 
zur katholiſchen Kirche 2666 und 255 Einwohner find moſaiſchen Glaubens. 
Nach der Zählungsliſte pr 1861 betrug die geſammte Seelenzahl bieſiger 
Stadt 3469. Es iſt demnach binnen der verfloſſenen drei Jahre die hieſige 
Einwohnerzahl um 311 Köpfe geſtiegen. Am ſichtbarſten nimmt die jüdiſche 
Bevölkerung bier zu. Während vor etwa ſechs Decennien die erſte jüdiſche 
Familie in biefiger Stadt ſich niederlſeß, ergab die letzte Zählung ſchon oben 
A dap una Re ultat. 36: N 801 Blatt brachte feiner Zeit die Mittheilung, 

ib in Danzig vor der letzten Volkszählung die Einrichtung getroffen worden 
ſei, durch Vertheilung von Liſten an jeden Hauseigenthümer zum Zwecke der 
Einſchreibung einer jeden Familie des Hauſes ꝛc. das Geſchäft der Volkszäh⸗ 
lung zu erleichtern und ein ſicheres Reſultat zu erzielen. Die Einrichtung 
beſtand in Koſten ſchon bei der Zählung von 1858; ſie hatte ihre doppelten Vor⸗ 
theile bewährt und iſt die Suben auch pro 1861 und dieſes Jahr in der hier 
bezeichnelen Weiſe bewirkt worden. — Heute feierten die hochbetagten Wolf 
Baruch ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit. Der Jubilar, 81 Jahre alt, 
erfreut ſich noch einer Rüſtigkeſt, wie man ſie in dieſer Lebensperiode nur ſel⸗ 


cher mit einer baaren 


ten findet; jedoch feine ebenfalls bochbetagte Ehefrau — 82 Jahre zäblend — 
iſt ſeit einigen Wochen von Unwoblſein beimgeſucht. Aus dieſem Grunde 
beſchränkte ſich die Feier nuf auf den beſcheidenen Familienkreis. Des 
Vormittags erſchienen die Beglückwünſchenden in der Behauſung der 
Jubilaten. Der Rabbiner Herr Dr. Falkenbayn bielt an dieſelben eine 
der Bedeutung des Tages entſprechende Anſprache; der Magiſtrats⸗ 
Dirigent Herr Bürgermeiſter Hannig beglückwünſchte die Gefeierten im 
Namen der Bürgerſchaft und des jüdiſchen Schulvorſtandes, als deren 
achtbares Mitglied der Gefeierte ſtets fich bewährt bat. Der Korporations⸗ 
vorſteher Hr. Kaufmann Iſidor Herzfeld überraſchte die Jubilaten durch 
Ueberreichung eines von ſeinen Glaubensgenoſſen ibnen gewidmeten ſilber⸗ 
nen Kelchs. — Die bieſige ſtädtiſche Verwaltung bat die Beleuchtung der 


deren ſie fähig iſt, Heben und Fallen, nach rückwärts und vorwärts, nach 
rechts und nach links, gab er endlich meinem Wunſche gemäß das Zei⸗ 
chen, daß wir wiederum in die obere Welt emporgehoben würden, und 
fünf Mann ſetzten nun, wie er mir ſagte, die Windemaſchine, welche 
zwei Männer in Anſpruch genommen hatte, um uns hinabzulaſſen, in 
Bewegung. 

Wir ſtiegen wegen des drückenden Waſſergewichts über unſeren 
Köpfen ſelbſt noch langſamer und unmerkbarer, als wir hinabgelaſſen 
worden, wieder in die Höhe; das Licht veränderte ſich vom ſchwar⸗ 
zen Zwielicht des Bodens, durch den grünen Nebel der Mitte, 
bis zum gelben Sonnenlicht nach höher oben. Das Waſſer über 
den Fenſterchen ward dünner und dünner, bis es wie geſchmol⸗ 
zenes Silber rückwärts und vorwärts ſchlug. Das Geſicht Ro⸗ 
binſons (der mir, nachdem der Schlammtrog abgebrochen und wieder in 
die beiden Sitze verwandelt worden war, gegenüber ſaß) nahm an allen 
den Lichtveränderungen Theil, bis es aus einem dunklen Schatten in ein 
helles, offenes Antlitz von der Farbe eines kupfernen Theckeſſels überging. 
Ein dünner weißer Nebel oder Dampf hatte ſich während unſerer ganzen 
Fahrt aufwärts zwichen uns gelagert, welcher, wie uns die Gelehrten 
einigermaßen dunkel ſagen, dadurch erzeugt wird, daß das Waſſer, in Folge 
eines geringen Schwankens der Glocke während unſeres Aufenthaltes auf 
dem Meeresgrund, einen Theil der Luft verdrüngt hat. Kein praltiſcher 
Meer- oder Landmann kann irgend eine gemeinverſtändliche Erklärung 
dieſes geheimnißvollen Dampfes geben. N 

Das Waſſer wurde dicker und dicker, als wir der Oberfläche nahe 
kamen, bis es den Anſchein einer dünnen weißen Farbe annahm, und den 
ganzen Weg hinauf war in meinen Ohren ein reißendes, ſummendes 
Getöſe, als ob ein Paar Bienen von meinem Gehirne Beſitz ergriffen hätten. 

Endlich ſah ich das ſilberige Waſſer von den Fenſterchen herabfallen 
und in wenigen Minuten waren wir über dem Meeresſpiegel; das Boot 
fuhr wieder unter uns, mit einem andern Meermann, der meinen Platz 
einnehmen ſollte und der mit einer zinnernen Flaſche voll Thee (der 
Haupterfriſchung, welche die Taucher mit hinunternehmen dürfen) ver⸗ 
ſehen war. Ich wünſchte meinem Robinſon guten Tag und ging ans 
Land unter einen Haufen Meermänner, die noch immer geduldig auf der 
Treppen⸗Pyramide ſaßen und die Ankunft der langſamen und ſchweren 
Fahrzeuge erwarteten, welche ſie zu ihrem Bau auf dem Grunde des 
| Oceans aufnehmen ſollten. 
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Straßen durch Petroleum eingeführt. Es iſt durch diefe Einrichtung eine 
verbältnißmäßig billigere u Ile ee e bewirkt en | Nachtrag. e N 
E rımm, . ezember. euer. ine ganz eigen mliche fl f 5 fl om 31. ezember. 
Brandſtiftung bat heute in der frübeſten Morgenſtunde bier ſtattgefunden. Berlin, 30. Dez. Sicherem Vernehmen nach unterzeichnete der STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſteer Graf Grabowski aus 
Gegen 3 Uhr wurde plötzlich durch den Nachtwächter und zwei andere Män⸗ König am Weihnachtsabende einen Gnadenakt. Civilgerichtliche Stra⸗ Radownitz, p. Radziminski aus Zdziechowice, v. Poninski aus Mal⸗ 
ner ein deutſcher Hauswirth geweckt, deſſen Hausthür mit der dazu gebören⸗ fen in Höhe von 6 Monaten oder hundert Thalern, ohne Ehrenrechts⸗ ezewo = an 15 1 Civilingenieur Stahmer aus Dir- 
aufmann Haſſelt aus Bremen. 


den Schwelle hell brannte. Das Feuer wurde ſehr ſchnell gelöſcht, und da entzieh f 1 Thei 4 ie vor ſchau, 

man noch Werg unter und neben der Schwelle 5 liegt die Vermuthung ee 00 Mice en et en OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die 9 Walligorski aus Roſt⸗ 
einer böswilligen Brandſtiftung wohl ſehr nahe. Ein geſchärfter, nächtlicher ns ziehung 9 worowo, Frau v. Barowicka aus Goleczyn, v. Treskow aus Knyczyn 
Patrouillendienſt wird jede Beſorgniß deshalb aufheben und das fabelhafte worden waren, niedergeſchlagen werden. (Bresl. Ztg.) und v. Treskow aus Kludowo, Rittmeister v. Wedell aus Brody, die 


Gerücht von aufgefundenen Brandbriefen auch ferner Lügen ſtrafen. Die „Nordd. A. Z.“ veröffentlicht das Protokoll der neuen Ver⸗ 1 v. Wedell aus Turnowo und v. Hohenau nebſt Frau | 
Citerariſches. 2. Yagıt 862, und cet unt daß der Barden dm 1. Jul 1865 n ) ene den ens Gian Alta and Denia, an e, 

2 > 5 ig 5 . 2. Augu 2, und theilt mit, daß der Vertrag am 1. Juli 5 in au ettin, Uibau au auchau, Iſaakſohn und Pinner aus Ber⸗ 

een Federer a ea | Kun an 8 Rjà5ů Kran qub Yen, Di tegutteter Bayer 
es „ r Eider i „vo zur aus Skorzewo, Witt aus Bogdanowo und Frau v. Treskow aus 


ruhe“, von einem Offizier. (Zum Beſten der KronprinzjMarie⸗Anna⸗ Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Die Regierung ſandte den aus⸗ 


: A Owinsk. 
und Gablenz Stiftung) Hamburg. Perthes, Beſſer und Pauke. 1865. wärtigen Kabinetten eine Interpretation über die Aufgabe des Kronſyn⸗ HOTEL DU NORD. Die Pieutenants Grano und p. Kökrit aus Frankfurt. | 


e gie Aue bloße . dikats zu. Das Gutachten des Kronſyndikats ſei kein Tribunalsſpruch. BAZAR. Die Nittergutsbeſitzer Zychlinski aus Skotniki a aus 


be eine bag et a n d Berarbeitung des 1 f Den vet gut Die Entſcheidung werde dem Willen des Königs anheimgegeben, dem die ben Szoldrska aus Brodowo und Gräfin Dabska aus f 

jeſt. Da das Material an Ort und Stelle bezogen iſt, jo läßt ſich die Au: Vereinbarung mit den europäiſchen Intereſſen obliegt. Die öſtreichiſch-⸗Horzl DE BERLIN, Frau Oberſt p. Wartenberg nebſt Familie aus Hirſch . 

7 7 410 Pie 5 . 1 1 85 5 e dee preußiſchen Verhandlungen befinden ſich im Stadium der vorläufigen 5 en = 5 2 Lieutenant — aus — | 
7 ss f 5 rauli 2 r. med. S 

net find, den Muth und die Tüchigteit der verbündeten Truppen zu illuſtriren. vertraulichen Beſprechung. Gutsbeſtter e ee Urkanie, Peer beraetar Hirtugede Vin⸗ 


Dadurch wird das Buch beſonders für Militärs von Intereſſe ſein. Der Zeidlerſchen Korreſpondenz zufolge wird der morgen erſcheinende menfeld, Artiſt Monhaupt aus Breslau. { 
Englands Landwirehſchaft. Ein Neifebericht von N. M. Witt auf Staatsanzeiger die Nachricht von der Einberufung des Landtags bringen. | HOTEL DE P ARIS. Lebrer Barcitowski aus Sliwno, Gutsbeſitzer Lichtwald 


Bogdanowo. Glogau. Verlag von C. Flemming 1865. a 8 N aus Bednary. 5 ; 
Unter dieſem Titel legt uns ein Separat⸗Abdruck der auch in dieſer Te Die Regierung in Potsdam hat der Wahl Halske's zum Stadtrath | szElIG'8 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Frost aus Grätz, 


Zeitung mitgetheilten landwirthſchaftlichen Berichte des Herrn Witt über] die Beſtätigung verſagt. (Schleſ. Z.) Schreiber und Kuttner aus Neutomysl. 
feine Reiſe nach England vor, den wir der Theilnabme der Landwirthe em | 
pfeblen, die bier auf wenigen Seiten ein klares Bild der englischen Landwirth⸗ - — 

| 


ſchaft, beſonders aber des Ausſtellungsweſens erhalten. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Froclams: Ich beebre nich Hierdurch ergebenſt ee den Wann en Bruder Mein Pianoforte⸗ und Piauino⸗Lager | 


Es iſt die Todeserklärung folgender Perſo⸗ 0 ö | . ö = 
nen beantragt: D. S. Jablonski in das von mir bisher geführte babe ich durch abermalige direkte Einkäufe aus den bexühmteſten Fabriken komplettirt und 


1) des Handelsmanns Samuel Fabiſch | 2 9 en ⸗ üf mache ganz beſonders das geehrte Publikum außer den Irmler'ſchen, noch auf die jo febr 
Keil aus Grätz, der vor etwa 17 Jahren als a so mmiſſions ve und Age neu > Seid) ft l ſbeliebten Blüthner'ſchen Inſtrumente aufmerkſam, von denen ich jetzt Vorrath babe. 
verheiratheter Mann mit feiner ganzen Fami⸗ als Theilnehmer eintritt und wir daſſelbe von bezeichneten Tage ab unter der Firma Ratenzahlungen werden genehmigt. 

lie nach Amerika ausgewandert ſein ſoll, ohne ehr. Jablonski 8. J. Mendelsohn. 


ſeitdem Nachricht von ſich zu geben ; , 

2) des Einmohners Thomas Wachowiak, 
der zuletzt in Separowo, Kreis Buk wohn⸗ 
haft, im Jahre 1848 in einem Alter von 35 
Jahren ſeinen Wohnort verlaſſen bat, ohne 
a 1 05 ace hr lic am geben un on: 
geblich im Gefecht bei Xions geblieben fein ſoll: . 8 

des Einwobnere Mathias Jawieja, Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


f . = 
ne Die von Herrn J. Franek, Firma: M. Hantorowies Nachfolger, Bnllrobe I im den eleganteſten Genres empfehle billigſt. 


verlaſſen bat, obne daß bisher Nachrichten bisber geführte Hauptagentur haben wir auf deſſen Wunſch, vom 1. Januar 1865 ab den Pr 

von ihm eingegangen find, gleichfalls im Ge⸗ Herren Gebr. Jablons In Poſen Robert Schmidt vormals Anton Schmidt, 
des Andreas Windpfennig, Sohn übertragen. Erfurt, im Dezember 1864. p 
osen, Markt Nr. 63. 


er bei kions geblieben fein joll; 
Die Verficherungsgefellichaft Thuringia. 
Morgenroth. F. Wehle. 
Auf Obiges Bezug nehmend, erlauben wir uns zum Abſchluß von eee eee. = ur! a a ne 
ers. Lebens⸗ 2 Mehr als der Arzt 
Feuer⸗, Lebens⸗ und Trausport⸗Verſicherungen f e im Seed ui Si fg Brig einge Haste u te „ahnt 
aller Art heſtens zu empfehlen. die Form der Arznei zu haben, doch den Erfolg einer ſolchen bat. Denn er Must eobachte} 
Poſen, den 31. Dezember 1864. Gebr. Jablonski die Wirkungen nur an Anderen und ſiebt alſo mit fremden Augen, während der Laie die Wir⸗ 
g ’ kung an ſich ſelbſt, an feinen eigenen Körper beobachtet und alſo mit eigenen Augen 
5 Comtoir: Schloßſtr. 2. ſiebt. — Darum ſcheinen uns für die Wirkungen des R. F. Daubitz ſchen Kräuker⸗Liqueure 
: Prager Er ae TR 11 dergleichen Laienzeugniſſe beredter zu ſprechen, als ärztliche zutteſte, und darum übergeben 
wir die nachfolgenden beiden, dem Herrn R. F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtr. 10, 
kl m k kuelb f 1 | rUNgS- I fl j zugegangenen Dankſagungsſchreiben der Oeffentlichkeit. 
| Obgleich Feind aller öffentlichen Anpreifungen verſchiedener Hausmittel, gebrauchte ich 
auf Anrathen meiner Freunde den R. F. Daubitzſchen Kräuter⸗Liqueur bei meiner 
hartnäckigen Verſchleimung, die ſich To weit ausdehnte, daß ich nicht mehr im Stande war, or⸗ 
dentlich Luft zu mir zu nehmen. Ich zweifelte faſt an guten Erfolgen, die der Kräuter⸗Liqueur 
bei ſo vielen Anderen gethan, muß indeß geſtehen, daß derſelbe meine Erwartungen noch übertroffen 
hat, da ich den Liqueur ſeit einem halben Jahre mit beſtem Exfolg gebrauche. Mit vollſtem 


Rechte erkenne ich daher dieſen Liqueur als ein jeder Wirthſchaft nothwendiges Hausmittel an, 
und bin auch bereit, mündlich darüber Jedem Auskunft zu ertheilen. 


gemeinſchaftlich fortführen werden. Hochachtend 8 — 
Gustav J ablonski. 


Thurin gia. Die Beſtände von M ünteln und 3 ucke N find — um 


damit zu räumen — im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


der in Grätz verſtorbenen Woyciech Windpfen⸗ 
nig'ſchen Eheleute, welcher geboren am 18. 
September 1829, vor etwa 14 Jahren von 
Grätz verzogen iſt, obne daß bisher Nachricht 
5 Leben oder Aufenthalt eingegan⸗ 
gen iſt. . 

Es werden deshalb die verſchollenen Perſo⸗ 
nen, ſo wie deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich in dem au 


den 7. September 1865 


ech 11 952 

vor dem Herrn Kreisrichter Hoffmann an or 
biefiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8,, anbe⸗ egründet 1812. 
raumten Termin zu melden und dort weitere Obige Anſtalt, die älteſte in Deutſchland, welche ſich während der langen Dauer ihres 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die] Beſtehens durch Solidität und Coulanz rübmlichſt bewährt hat, verſichert Mobilien und 
Verſchollenen für todt erklärt, ibr Nachlaß Immobilien aller Art zu feſten und billigen Prämien obne irgend eine Nachzahlung. 

aber unter Präkluſion der unbekannten Erben ur Entgegennahme von Anträgen und jofortigen Ausfertigung der Policen em 
den nächſten Erben oder beziehungsweiſe dem ſpfehlen lich: 
Fistus Aae hn wird. oſen, im Dezember 1864. 


ratz, den 30. Juni 1864. W Treten 0 Berlin, den 26. Auguſt 1864. C. T. Rauhe, Kammmacher⸗Meiſter. 
Büttelſtraße Nr. 18. Gr. Gerberſtr. Nr. 27. Der vorſtehenden Dankſagung an Herrn R. F. Dau bis ſchließe ich mich aus vollſter 
ORTE Be eh fo wie die nachbenannten Herren Agenten: Ueberzeugung an, da ich durch den Gebrauch ſeines Kräuter⸗Liqueurs als Hausgetränk von 
Hugo Corvinus in Birnbaum. C. Rauchfuss in Liſſa. einem jahrelangen Magenleiden, verbunden mit fortwährender Uebelkeit und Kopfweh, grund⸗ 
W. Grundmann „Bomſt. Max Skutsch „Krotoſchin. lich befreit worden bin. Auch ich bin gern bereit, jedem ähnlichen Leidenden nähere Auskunft 
E. Heppner „ Pleſchen. G. Schulz „Schwerin a/ W. zu geben. Berlin, den 28. Auguſt 1864. 1 
„Samter. Joh. Aug. Starke „ Bojauowo. Wittwe Vogel, Friedrichsſtraße 116. 


„Mur. Goslin. Moritz Schweizer „ Frauſtadt. 


Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſixte Niederlage bei: 
Severin Labedzki „ Neuſtadt b. P.] Ferdinand Schütz „ Zirke. 6. 


G. S. Broda in Oberſitzko, 


. A. Brzozowski in Poſen, 
J. E. Ollendorff  ,PRawig. _ |Jacob Weyl „Nogaſen. F. W. Meyer & Co. in Pofen, C. Isakiewicz in Wolltein, 
Feuerungen und Rauch betreffend e F 
n ® , F. Bodin in Sifehne, . Toeplitz in gneſen, 
1 ; f Da in meinem Geſchäft die gewöhnliche Winterpauſe eingetreten iſt, habe ich nun R. I. Fleischer in Schönlanke, Marcus Heimann in galzewo bei Strzal- 

A eee e au ö Zeit und Muße genug, auch anderen ehrlichen Leuten Gefälligkeiten zu erweiſen und]M. G. Asch in Schneidemühl, owo, RAR 
deutendes Grunßſtück, welches ſich vor- lade ſomit alle diejenigen ein, die vom Rauche beläſtigt werden, ſchlechte Feuerungen A. Busse in Rogaſen, Theodor Kullack in Pinne, 

zugsweiſe zur Anlage einer Brauerei, Iſbeſitzen oder auch zuviel an Brennmaterial verbrauchen, ſich gefälligſt an mich wenden]. Stuart in Samter, Wolff Littauer in Polajewo, 
# ee | Ol E zu wollen. Meine Wege, Beſichtigungen der Objekte und Yolalitäten hier in der Stadt, Frär. Senf in Wronke, Ph. Karger in Dbornik. 


Besitzers, aus freier Hand für den mäßi- Fſſofern fie keine baren Auslagen erheiſchen, toſten nichts; ich bin gern bereit, einem|Isidor Fraustadt in Czarnikau, 


— 


. . ® icher i H bei einer Worä 5 5 
; en Preis von 18,000 Thlr., bei 7000 Jeden ſichere und praltiſche Anweiſung zu geben. Nur bei einer Veränderung, wo Anerkennungsſchreiben. 
tall und Remiſen; alle Gebäud 5 = 5 ; ; 1152 ö „ we auſen ware nt 
1 bene im beften baulichen Zuftande, Bekanntmachun Eine Heine an. Geſundheits⸗Seife einreibe, bin ich des Morgens geſtärkt und habe nicht die geringſte Spur 
ſtebt in Lo eneim von Gichtanfall und kann die Stiefel ſeit 2 Monaten tragen, wiewohl ich feit Jahr und Tag 


bie. Anzahlung und 11,000 Thlr. feſten i i Zeitu ünſcht, wird ein angemeſſenes Honorar beanſprucht. i £ 2. 
Hypotheken, Gf verkauft werden. eee eee ei and 191 A 0 Herrn J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Karlsplgtz Nr. 6. 
Auf dem Grundſtücke ſteben mehrere! 2 Architekt, 4 Bentſchen R.⸗B. Pofen), den 30. November 1864. 
i 7 Mühlenſtraße, bei Herrn Kratochwill im Nebengebäude. Ew. Wohlgeboren erſuche wieder um 2 Flaſchen Geſundbeits⸗Seiſe. Seit der Zeit, 
find bei der Provinzial⸗Feuerſocietät mit | Das von meinem, verftorbenen . 0 ; e ſeit a 
17,900 Thlr. verſichert und geben gegen⸗ vater, dem Zeugſchmiedemeiſter Wilhelm 81 8 . chwerſenz zum Verkauf ö nur in Schuhen meinen Dienſt verſehen konnte. Mit der erneuerten Verſicherung meiner 
wärtig den mäßigen, leicht zu erböhenden F[Handtke, betriebene Geſchäft wird von mir, erſenz zu auf. Op Iz. ausgezeichneten Hochachtung ergebenſter Schrocke, beritt. Steuer⸗Aufſeber. 
r. ; Schrimm (R.⸗B. Poſen), den 4. September 1864. 


maſſive Wohnbäufer, große Speicher, ) 
i ſae [wo ich die Füße des Abends, wenn fie von der Reiſe ſchwach und angelaufen waren, mit der 
Miethsertrag von 1500 Tl der ich ſeit drei Jabren ſein Kompagnon war, i i l h : 
b 8 T er ich feit drei Jabren | 9 \ Engliſche Schmiedekohlen, Ew. Wobhlgeboren erſuche hiermit ganz ergebenſt, mir von Ihrer Geſundbeils⸗ und 


Nähere Auskunft ertheilt hunter derſelben Firma fortgeſetzt und ich bitte H in; ven : N \ 
ö Julius Grunwald, a das 2. Fi geſchenkte beſter Qualität, ſind Ati br. 25. [Univerſal⸗Seife gefälligit überſenden zu wollen. Meine Frau hat bis letzt nur eine Flaſche 
Markt Nr. 99. Vertrauen nun auf mich übertragen zu wollen. —— — j — [gegen ihre rbeumatiſchen Leiden verbraucht. Der Erfolg iſt indeß fo ſichtbar, daß ſie von der 
ee e ee e e e Birnbaum. Hart! Schlief. ferneren Anwendung Ihrer Seife die zuverläſſige Heilung erwartet. Den Betrag beliebe 


Ew. Wohlgeboren durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. chtungsvoll ergebenſt ı 
8 en l Schluſinski, Gymnaſigllehrer. A 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal Seifen find in Kr. u. Fl. u 10 Sgr. 
ſowie Gebrauchganweiſungen gratis zu haben in Poſen bei A. Hi tre, Wafleritr. 8/9, 
Kuſchten b. Bomſt: O. Weimann, Kempen: A, Schelenz, Nawicz; 
I Frank, Schrimm: E. Siewert, Oſtrowo: M. Berliner. 


Petroleum 


in reinſter beſtraffinirter Waare, von 


William Luz 500 — 150 


eröffnet ſeinen engliſchen Leſe, und Konverla Stück ſtarke Kiefern ⸗Schneidehölzer, in deren au ember⸗Dl. 
Bonn Sireie ehe Alle, ne Nähe eines flößbaren Waſſers oder einer e ee ene 8 ot 
Cafe 1 u le . we, welche un Schmeidemüte gelegen, werden am kaufen ges jedes beliebige Quantum, ſowobl in Ori⸗ 
care mee. —[fucht, Gef. r „ ginalgebinden als auch ausgewogen, rotz 
In sämmtlichen weiblichen Handarbeiten franko unter . A. 21 Neuſtadt bei Pinne höherer Notirungen zu bekannt billigen 
empfiehlt sich zum Unterricht in den freien poste restante einzufenden. Preiſen die Del-Raffneries und Firniß⸗ 
Nachmittagsstunden für schulpflichtige Kin- 8 Mittwo ch fabrik von Jesdiese olfsohn, 
der Auguste Eitner, Bäckerstr. 18 a, N 4 Poſen, Wronkerſtraße 21. Dieſe aus Succus-Liquiritiae gefertigten Bonbons nach D. Castewwakö genauer 
rr 4 on N Vorſchrift haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durmn 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen ‚ mit dem Frübznge —̃— bee Lindernde, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals, und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen 
5517, wird fortfahren, Auswärtige prieflich Tue ich einen großen Transport Mil ſind. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich ver 
8 die ihre durch geschlechtliche] Netzbrucher Kühe und Kälber Ber I allen anderen jo angepriejenen Bruſtbonbons beſonders aus, Ebenſo warne ich vor Ball l 
krfachen jeder Art geſchwächte alten ier g in Keiler Hotel zum engl. 2 täglich friſch früh 7 und Nachm. b ae da ſelbige vom an Zucker zubereitet find, und bitte auf meine Firm 
of. 


bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 1. bees, Biehbändler. [Uhr. Gr. Gerberſtr. 17. Dom. Golcein. zu achten. udolph Büttner, Bonbonfabrikant er 
er P 


Von meinen Dr. Galewskö präparirten Ladrigenbonbons EB 
a Pack 2 und 4 Sgr. 
habe ich Herrn Konditor A. Szpingier in Poſen ein Haupt⸗Depot übergeben, worauf 
ich hiermit ganz beſonders aufmerkſam mache. 


307. Sonnabend, 


Müblenſtr. 17, iſt ein woblerhaltener Ma: 
hagong⸗Flügel zu verkaufen 


Petroleum, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Eltern, 


deren Kinder am Keuchbuſten leiden, zur Beachtung empfohlen: 
Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Berlin, den 29. November 1864. 


Eine große Wohnung, beſtehend aus; 
einem Saal, neun Stuben, Küche u. ſ. w., 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ift von Oſtern 
k. J. ab im Ganzen oder getheilt zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


Erdöl. 8 . zte, Dr. Jul : f ö Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet 
taffinirte 5 Von meinem Hausarzte, Dr. Jules Meyer, ſind meinem kleinen Sohne gegen] Eine g Ye 
Unſer Lager beft vaffinifer br baue Keuchhuſten einige Flaſchen Ihres vielbewährten Malzextraktes verordnet worden. Durchſiſt Bäckerſtr. 11. 3 Treppen hoch billig zu verm. 


niſcher, waſſerheller und goldgelb 


— 

— 
empfellen à Quart 8 Sgr., 
bei 4 Quart eiu 125 ee 

öglichſt billigſten En-gros-Preiſe. 
zum möglichft bi) Hol 3 
Breslauerſtr. Nr. 11. 


Freundeshand wurden mir bereits für dieſen Zweck einige Flaſchen zu Theil, und haben die⸗ 
ſelben, wie ich mit Vergnügen beſtätige, den erwünſchten Erfolg in dohem Grade gehabt, 
was mich beſtimmt, die Kur bis zur völligen Wiederherſtellung fortzuſetzen und wollen Sie 
mir zu dieſem Zwecke für 1 Thlr. überſenden. Moritz Lewin, Hausvogteiplatz 4. 


f Berlin, den 28. November 1864. 

Zu meiner Freude kann ich Ew. Wohlgeboren mittbeilen, daß das wohlthuende Malz: 
extrakt 1 5 e 5 mir ee a und unſer Arzt den fort 
tigen Kunden ſgeſetzten Gebrauch dringend anenwfohlen bat. Gott möge Sie, geehrter Herr, und Ihr Far 

11% Veritöce Salasa Brake, Knete 3 
= Körnungen meines Fabrikats in ächtem General⸗Depot in Poſen bei 


Wronkerſtraße 19. 
2 Treppen ein Zimmer, mit auch ohne Mö 
bel, ſofort zu vermiethen. N 
Wilbelmsſtraße Nr. 8 iſt im zweiten Stock 
eine Wohnung von 4 bis 5 Piecen zu vermieth, 
St Martin 78., Parterre, 6 Zimmer, Stal⸗ 
lung, Remiſe zu vermietben. Reed. 
Schifferſtraße Nr. 20. im erſten Stock iſt vom 
1. April 1865 ab eine Wohnung von drei Zim⸗ 


we Herren Gebrüder Pl Markt 91. [mern nebſt Küche dc. zu vermiethen. Näheres 
gab del Samuel e alle f 8 er Hlessner, Mar ſiſt im Bureau des Hrn. Juſtizraths Tſchuſchke 
5 d oer t un, ber ee Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. l erhragen. ee 
mächtig zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. CCC ͤ ͤ d — 


u Flaſchen 
empfiehlt 
4.8, Lehr, Gr. Gerberſtr. 40. 


Kölner Dombau⸗ Lotterie. 


wie Milch §elters- u. Sodawasser 


Thorn, den 1. Dezember 1864. Täglich friſche Tiſchbutter, 
h empfiehlt billigſt 
dolp * . Sobistron, 
St. Martin 8. 


Friſch geräucherte große pommerſche 
Gänſebrüſte und Keulen de 
ebenſo geräucherten u. marinirten L 


A Düſſeldorfer Punſch⸗ 
Syrope von Selner und Rö⸗ 
der, alte feine Jamaika⸗Rums, 


Araks und Cognacs empfiehlt 
Jaco Appel, 
Wilhelmsſtraße J., 


vis-à-vis Mylius Hotel. 


Ananas⸗ Punſch = Eſſenz, 
erliner Quart 1 Thlr. 5 Ser. , auch in 
1 1 empfiehlt die 


Y, Sgr. 
Konditorei A. Pfitzner 


Punſch-Syru 


in anerkannter Güte aus Rum Ul 


Arrak von Moeder in Düſſeldorf, 

Carılauf 5 Jahre ertheilt worden und iſt nach einem getroffenen Uebereinkommen die Ausführung 

Burgunder Eſſenzen von Ca Kanten u far Die Proving Pein fade her 0 0 a 90 nl 

field "gegangen, weßhalb ich die Herren Brennerei-Vefiger böflichit bitte, mit Beſtellungen hierauf 
Schieffer in Düfjeldorf und ſich gefälligſt an meine Peron wenden au wollen, 


Gerberſtraße 44. Parterre iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 
Eine möblirte Wohnung it zu vermiethen 
im Jab re bei der Wittwe Kae, Berlinerftr. Nr. 12. 
Nene feſte polis], Ein älteres Stettiner Kommiſſions⸗ 
haus ſucht für biefigen Platz einen tbätigen, 
zuverläſſigen und gut eingeführten Agenten 
für Getreide, Spiritus 2c. und bittet Adreſſen 
mit Angabe der Referenzen unter 4. . 12. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein Bureau⸗Gehülfe, 
dex auch ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht vom Diſtriktsamt 
Neuſtadt b. / P. 


In einem Fabriketabliſſement Berlins iſt 
der Poſten eines Faktors vakant und durch 
einen energiſchen ſichern Mann, der mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut iſt, auf die Dauer zu 
beſetzen. Gehalt p. a. 700 Thlr. Auftrag 
J. Holz, Fiſcherſtr. 24. in Berlin. . 

Ein Lehrling ; 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann bald in meiner Handlung placirt werden. 
D. Goldberg. 


Ein ordantilcber Geschäftsdiener, 


der deutschen und polnisehen 
Sprache mächtig, wird sofort verlangt 


dei Ed. Bote & 6. Bock, 


Hof- Musikhandl. 


von Loss Schirm, Waller 


Im Bäckerladen St. Martin Nr. 3. 5 1 5 oe 
vormals Pade, bekommt man ein ſchönes, a0. Mryger in Bofen, Schügenfir. 22. 


großes, ſchmackbaftes Hausbrot für 5 Sgr. 
und das 15. Brot gratis. . Hrg. 


Trüffel- Leber tu 


inſte 


eberwurst 


Entfujelungs - Apparat 


7575 - Katz f N 7 175 FFF N 
22 ur UNS Hip Bra Er a. abi Real beiden aut] ErEun geile Bi Bun ce 
dert Falk in Berlin, jowie extra fit. — Einmal haben fie einen weit geringeren Preis, empfehlen ſich durch bedeutendeſſofort eine Stelle bei C. Se nmel, 


übertri a t 
ai j Betrieb, da Ste nur die Hälfte der Zeit als die vorbezeichneten 
oe ea Ele A fin Getriebe, beweiſen binlänglich uteine Angabe, 
außerdem werden nachgenaunte Herren dies gern beſtätigen. a 

Herr Ober⸗Landesgerichtsrath Maud auf Gora, 

2 2 e e mr auf 8 = 
5 . ,, auf Cerekwica, Kasmirz⸗Solacz, 
= Bilbelm ner ben « Lindner auf Guhre bei N g 
f ‘ Cioromskö auf Wyciazkowe. 

Pfann uchen, ü „Der Preis für einen Entfuſelungs⸗Apparat iſt bei einer Füllung bei 1200 Quart 

das Dutzend zu 6 und 10 Sgr. empfiehlt die el von n 550 33 EN 1500—2500 1 7 ei g 280 — und 
zußend 1 öhren, wo hingegen die Becken und der Vorwärmer wegfallen und als Zahlung angenom⸗ 

Konditorei von F. Rudzki, 


St. Martin 68. 


feinen Jalmuika⸗Rum us Arrac 


de Goa empfehlen 
W. F. n Meyer & Co., 


Ein Sohn ordentlicher Eltern findet 
jofort als Lebrling in meinem Friſeur⸗ 
Geſchaͤft Aufnahme. 

J. Caspari, 
Wilhelmsſtr. 21. 


men werden können. . Krümmel, Ju unferem Kolonial⸗ 
Halbdori- u. Schützenſtraßen Ecke Kupferſchmiedemeiſter in Polniſch⸗Liſſa. Wein und Delikateſſen 2 Ge⸗ 
Pfannkuchen, Norddeutscher Lloyd. ſchäfte iſt die Stelle eines Lehrlings 


Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 

D. Hanſa, Capt. H. J. v. Santen. 
D. America, . Weſſels. 
D. Hermann (im Bau). 


offen. Derſelbe kann ſofort eintreten. 


W. F. Meyer & Co., 

EN: Wilbelmsplatz Nr. 2. 

Ein bei verſchiedenen Dominien thätig ge⸗ 
weſener Kunſtgärtner, der gute Zeugniſſe 
hat, ſucht zum ſofortigen Antritte oder zum 1. 
März 1865 eine Stelle. Reflektanten belieben 


à 1 Sor., 6 Stück für 5 Sgr., und a 6 Pf. 
i i von 
empfiehlt die 9 — 


1 
Berliner: und Ritterſtraßen⸗ Ecke. 


Pfannkuchen, 
von beute ab täglich 0 „empfiehlt die Kon⸗ 
rus 


D. Bremen, Capt. C. 


Meyer. 
z Wenke. Pi 


D. Newport, 


ditorei ski. D. Ameri d, 14. Jannar. ID. Bremen, Sonnabend, 25. März. ihre Meldungen an den Herrn Bürgermeifter 

= Albin ZEZYDSKI. b. Newyork, 5 Februar. |D. Newyork, TE April Weiß zu Pinne zu Achter = 

kuchen 3 Dante, . 5 az 15 zen, 5 „ 100 T [ B [ 
merica, . 11. rz. . America, 7 Mai. . 

Pfann gr Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. Zwi⸗ 0 r. Be ohnung | 
1 morgen | ab ad a die eat Zah. — 8 5 bee le Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzenſwerden demjenigen ausgeſetzt, welcher mir 
6 und 10 Sar. DE en ee 10 it 18 % Pri it-Izur Wiedererlangung der mir geſtern mit⸗ 
Konditorei tzner Fendt: a au Mic BD. Se 5 u u; m Drümage 5e 40 Ku telſt gewaltſamen Einbruchs entwendeten 
am Markte. here Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Hauptagenten C. Eüsen- 823 Thlr., und zwar 400 Thlr. in à 400 
unkuchen stein, Invalidenſtraße 82 A. . Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; Thlr., 200 Thlr. in à 25 Thlr., 60 Thlr. in 
ee Bin ia PR „C. Platzmann, a region des Rorddeuiſchen Lloyd à 20 Thlr., und in 1 und 5 Thlr. A 
u 5 7 — eg! 5 1 are: A ! 65 
©. Schmidt, St. Martin 68. Bremen, 1864. Crüsemann, Dirctor. MI. Peters, Prolhrant. anweiſungen, behilflich iſt, und den Thäter 


ag. 


mir nachzuweiſen vermag 
9 80 den 30. Dez. 1864. 


Poſen, Schrodka, 


Constantin Württenderger >» Speditionsgeicäft in Bremen. 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New York 


E Grosse süsse Pflaumen, 


— 2 Ca brü te |Sorum a tom anlaufend, 3 b e a 1805 Auf der Wilde it ein 
na, Capt. Meier, am 7. Jan. 1865. ermania, Capt. Ehlers, am 4. März 1865. E a 5 
Pommersche ansebrüste Saxonia, . Trautmann, am 4. ebruar, Bavaria. Taube, am 18. Mürz. Bene‘ ſchwarzer, flock⸗ 


A. S. Lenr, 
Gr. Gerberſtr. 40. 


annar 1865 findet auf 
Gellen ; 


empfing und empfiehlt preiſe: ag haute r. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 


Paſſage 
Zwiſchendeck Pr. Ert. 45 . 
racht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 


bikfuß mit 15% Primage. 


haariger Hühnerhund cntausen. 
Wer denſelben zurückbringt oder den Ver⸗ 


Dienftag, den 3. J bleib deſſelben nachweiſen kann, erhält obige 


der Pan or e Großſpeterwitz bei 6 Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Millers Nachfolger, Hamburg,] Belohnung im Komtoir, Waſſerſtraße 17 
dorf an der Bresl. - Poſener Babn Haaſen⸗ſſo wie bei dem für Preußen zur Schlie erträge für vorſtehende Echiffe allein] Belohnung rer aa Zu 
jagd ftatt. Käufer der Haaſen können ſichſfonzeſſionteten BR eßung der Verträge Ein weißer Wachtelhund mit 


gelben Behängen iſt a 
ben verloren gegaı 
Lindenſtraße Nr. 


uf dem Gra⸗ 
igen. Abzugeben 
3, eine Tin boch. 


t 
10 melden. 


1 . in 1 Loui 
n 8 H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. . 
Pörſen = Telegramme. Berlin, den 31. Dezember 1864. (Wolff’s telegr. Büroau.) 


— 1864. 
as Dominium. 


Akten von Shakespeare. 


31. Dezember 1864. 
rn 
C. Ed. Pathe, 


Musikhandlung u. Leih-Institut 
Poſen, Halbdorfſtraße 7., erſten Stock, 
(neben der Petrikirche), 

empfiehlt ſich beſtens zu Abonnements. 
Auch ſtehen daſelbſt neue, ſehr ſchöne 
an ino's zu verkaufen. 


An meinem 


belletristischen Journal- 
Lesezirkel 


— Wechſel zwei Mal wöchentlich, für 
Auswärtige nach Belieben, — 3 
den herkömmlichen Zeitſchriften auch die 
beſſeren, zum Theil kritiſchen Journale 
enthält, als: Litexrariſche Blätter, Mor⸗ 
genblatt, Ausland, Grenzboten, Globus, 
Magazin für Literatur des Auslandes 
x. ꝛc. können mit dem Beginn des Quar⸗ 
tals wiederum einige Leſer — auch aus⸗ 
wärtige — Theil nehmen. 


Louis Türk, Wibelmevlag 4 
Handwerkerverein. 


„Montag den 2. Januar: Geſelliger Abend. 
Vortrag: Philipp IL. und Don Carlos von 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗-Rath Döring. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Laura mit Nenn Yppellationagertchiöefichnnnee 
dar Herrn Oscar Kreidel beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit anzuzeigen. 

Poſen, den 31, Dezember 1864, 

Der homöopathiſche Arzt Dr. Alexander Fischer 
nebſt Frau. 

Auswärtige Familien» Nachrichten 

Verlobungen. Frl. B. n 


; : in Klein⸗ 
Vimsdorf mit dem Lieut. O. Wentzel in Ko 
Frl. Olga Freiin v. Grotthus in ae. 


Sem Prem. Lieut. Grafen Stillfried in 
Soldin. 

Verbindungen. Oberſtlieut. v. Roell mit 
Frl. Lina am Ende in Raſtatt. l 


Stadt⸗Theater in Poſen. 


Sonntag, In Zukunft. Prolog, ge⸗ 
ſprochen vom Regiſſeur Herrn A. Menke, 
— Hierauf zum erſten Male: Wenn man 
ſeine Frau vernachläſſigt. Luſtſpiel in 1 
Akt von C. Homburg. — Dann olgt, zum 
erſten Male: Recept gegen Schwieger- 
untten. O. 1 Me (Danuſeri t) vom 
König Ludwig von Bayern. — Zum Schluß: 
Die Herren von der Livree, oder: Der 
Schwiegerſohn mit 30,000 Thalern. 
Poſſe mit Öefang und Tau; in 1 Akt von Felix 
e von; Bene Genie, 

Montag, auf Verlangen zum 3. 7 
Viel Vergnügen! Große Poſſe mit Galan 
und Tanz in 3 Abtheilungen und 6 Bildern 
von Salingre, I. Abtheilung; „Eine Wpift- 
partbie in Luckenwalde.“ 1. Bild: „Die Spar⸗ 
büchſen.“ 2. Bild: „a la Carte.“ II. Abthei⸗ 
lung; „Abenteuer in Berlin.“ 3. Bild: „Ver⸗ 
dächtig.“ 4. Bild: „Ein Architektenball.“ III. 
Abtheilung: „Glückliche Reiſe! 5. Bild: „Ein 
gebeimer Agent,“ 6. Bild: „Es giebt noch 
eine Vorſehung. 

In Vorbereitung: Indra. Gr. Oper in 3 
Akten von v. Flotow. — Egmont. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Goethe. — Die be⸗ 
zähmte Widerſpänſtige. Luſtſpiel in 4 


(Sonnabend den 7. Januar) 


I. Sinfonie-Soiree, ul oycıus ) 


Duv.-Loreley v. Naumann. Vorspiel 


aus Lobengrin. Neigen ſeliger Geiſter 
„Adur v. 


aus Orpheus v. Gluck. Sinf 
2 285 5 
umerirte Abonnements à 1 Thaler 
find in der Hof- Muſik⸗Handlun 
Herren Bote & Bock zu . der 
Hadeok. 


Asch’s Neftanration, Markt 10. 
beute Sonnabend und Morgen Sonntag: 
Großes Harfen= Konzert 
der Familie Meese aus Böhmen. 
Fischer’s Lust. 
Montag den 2. Jauuar: Großes Abend⸗ 


brot, Eisbeine, Schwei 55 
felzungen. neſchnautzen, Po 


Städtchen im Schützenhause. 
Großer Sylveſterhall. 


Entree für en 0 Sülz Damen frei. 


Sonntag, den 1. Januar: 
onzert. 
Entree 2, Sgr. Anfang 7 2 
3 ’E Meise ee. 


Rauſmänniſche Uereinigung zu Poſen. 


Not. v. 30. Not. v. 30. 

Stettin, den 31. Dezember 1864. (Marcuse & Maass.) Roggen, feſt. . 27 | 12 + [Produttenverfehr.] Diefe Woche brachte uns bei gelindem 

Not. v.30. Not. v.g0, [ Lolo . + „„ e f Hezbr an 12 7%⁰ 12% Feast N anſehnliche Zufubren an den Markt. Die Preife fünnmtlicher 

Weizen, feſter. Nüböl, behauptet. Dezbr. Jan 34 540 Ayril⸗ Mai. 29 124 Getreidearten erhielten ſich bei raſchem Abſatz auf ihrem vorwöchentlichen 

Deibr 3 52 52 Derr 12 120 April Mai... +» 34 343 [Fondsbörſe: angenehm. tande. Es bedang: feiner Weizen 50—52 Thlr., mittler 44—46 Thlr 
Nad gr; . . 54% 54 Avril Mai > 121 12 Spiritus, feſt. „ taatsſchuldſcheine 91 91 ordinärer 40—42 Thlr.; ſchwerer Roggen 32—33 Thlr. leichter 30— 31 
ai⸗ Juni 5⁵ 550 [ Spiritus, unverändert. o enene 13 13 [Neue Poſener 4% Thlr.; große Gerſte 29— 33 Thlr., kleine Gerſte 27—31 Thlr. alte 
Moggen, feſt. Deſdr.. au e» 123 | 122 | Deibr Jan. 13} 134 Be ER 94 | 94 32 — 33 Thlr., Hafer 180 — 101 Thlr., Buchweizen 26— 32 Thlr. 

Dont. 3 33 33 rübjabktnm 13% 13 April⸗ Mai 13½¼ 135 [Polniſche Banknoten 765 | 76% Kocherbſen 43—45 Thlr., Futtererbſen 40-42 Thlr., Kartoffeln 
Mn ar er 8 1 34 Mai⸗ Juni 134 | 18 Nüböl, feſt. äußerft Schwach zugeführt, 8 — 88 Thlr. — Mehl unverändert, Weizen⸗ 

ai⸗ Jun: 85 8 = mehl Nr. 0. 4 Thlr., Nr. 0. u. 1. 38 Thlr., Roggenmehl Nr, 0. 3 Thlr., 
kiss 2 * — — Se 


Nr. 0. u. 1. 2 Se pro 1 unverſteuert. — Im Terminsgeſchäft von 
Neon A es durchweg ſtill und erſt gegen Schluß der Woche trat bei 


übrigens unveränderten Kurſen eine etwas feſtere Stimmung hervor, Ebenſo 


rubig verlief der diesmonatliche Stichtag (der 30. d. Mts), indem die betref⸗ 
In e Engagements bis dahin bereits zur Abwickelung gekommen waren. — 
n Sp trtus batten wir ebenfalls eine überaus ſtarke Zufuhr. Der Han⸗ 
del ſelbſt bewegte ſich in ſeinem bisherigen beſchränkten Geleiſe, wobei übri⸗ 
ens die Preiſe, ohne eine e zu erfahren, namentlich in den letzten 
agen, ſich aut bebaupteten. Auch hierfür war der Dezember ⸗ Stichtag von 
keinerlei Bedeutung, da ſich die desfallſigen Abſchlüſſe glatt realiſirt hatten. 


Geſchäftsverſammlung vom 31. Dezember 1864. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 95 Br., do. Rentenbriefe 95 
Gd., in dent Banknoten 764 Gd. 


Roggen fel p. Jan. 1865 2935 Br., 290 Gd., Jan.⸗Febr. 1865 293 
291 Gd. Febr. 8 0, cb. 30 Br., 294 Gd., März⸗April 1865 —, 


1865 30% Br., 
eig 100 Faß 9 Jan. 1865 124 Br., 127 Gd., Febr. 
1865 124 Br. ärzl Si 0 Br., 128 Gd., April 1865 121 Br., 


u. Gd., 
121 Gd. Mal 1865 13 Br., 124 © 


Produkten = Börfe. - 


Berlin, 30. Dezember. Wind: SW. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: früb 2 —. Witterung: bell bei leichtem Froſt. 
Roggen ſtellte ſich heute etwas böher im Preiſe, da von mehreren Sei⸗ 


ten ſich Kauflust zeigte, gegenüber welcher es an Abgebern ſo lange feblte, 


als höhere Gebote nicht abgegeben wurden. Zu den etwas geſtiegenen Prei- 
ſen koickele 2 ſodann ein leidlich guter Umſatz. Die Haltung blieb auch 
feſt bis zum Schluß. Disponible Waare blieb in beſchränktem Verkehr. 
Angehot und e find gleich unbedeutend. Gekündigt 1000 Ctr. 


Kündigungspreis 348 R 
Nub böl in feſter ang y . Dezember in Deckung vereinzelt etwas 


beſſer bezahlt, im All 2990 b 1 — lebhaft umgeſetzt, noch viel im Werthe 


6 


p. Bahn und landwärts hier klein geblieben; in der Provinz ſind aber die 
a erheblich gewachſen. 


Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 


A d A ae W 
pl. pl. Dip! pl. pl. 
auf Li re 8 Eiſenb. 28 5 6 11 

Pr Stettin⸗Starg. Eiſ. 140 225 6 48 3 

„ „ Vorpomm. Elſenbahn 55 6 15 — 7 
landw arts u > 51 57 

1 Wſpl. 105 
An der Börſe. umilicher Werden Weizen bebaup⸗ 


tet, loko p. 85pfd. gelber nach Qualität 43—51$ Rt. bz., 83/85pfd. gelber 
Baht: - Yan. 52 Gd. u. Br., Frübjahr 55 Br., 544 Gd., Mai⸗Juni 555 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 565 Gd. 

Roggen behauptet, p. 2000 Bid. lolo 321—33; Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 
335 bz. Frübia 55685 Gd. u. Br., Mai⸗Juni 353, 4 bz., Gd. u. Br. 
Juni⸗ Juli 363 Br., + Gd. 

Rüböl file, loko 12 Rt. Br., Dezbr.⸗Jan. 11H Br., $ Gd., April 
Mai 12 ½ bz., 4 Br., + Gd. 

Spiritus unverändert, loko ohne a und mit Faß 123 Rt. bz., 
Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 121 Br. u. Frübjahr 133 Br., 1 Gd., 
Mair Juni 134 Gd., aa ul aa Gd., Juli⸗Auguſt ir u. Br. 

Angemeldet: 500 Str. Rüb (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 30. Dezbr. nun zitt) Wetter; ſchön. Wind: 
Sud. Thermometer: früh 5° Kälte. Barometer: 27“ 11“, — Die Zu⸗ 

hren und Angebote blieben auch am heutigen Markte beſchränkt, daher 
reiſe feſtere N gewannen. 

Weizen wurde mehr 1 5 7 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60— 
65—73 Sgr., gelber ſchleſ. 58 66—68 Sgr., neuer weißer 53—55—62 
Sgr., neuer gelber 49—51—56 Scr. 

Erwach chſener Weizen 44 — 48 Sgr., galiz. und polnischer weißer 

50—58 Sgr., gelber 48—54 Ser 

Roggen eſter, p. 84 Pfd. 9789—40 Set; feinfter über Notiz bezahlt. 

Gexſte ſchwach beachtet, p. 74 Pfd. alte 40—42 Sat neue braune 
28—30 Sgr., helle 31—33 Sgr., feinſte bel 3537 Ser 


Is 


Spiritus unverändert, loko 127 Br., p. Dezb 
an.⸗ Febr. 128 Gd., April⸗Mai lüb de Ga Jun ie 
Zink ſtill, ohne Umſatz. Börſ den er 
Preiſe der ae 


Amtlich.) 


1 Jau. und 


Breslau, den 30. Dezember 1864. 
: ; feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer alter 70—73 68 62-65 Sgr. 
0. neuer . 60—62 59 — 5 = 
— Ban alter 64—66 62 — 60 2 
do. o, neuer. 5-56 53 51—52ũ In 
Erwachſener a — — 50 48-4 » 8 
Joggen a 89-40 38 371 — (8 
Gerſte 34—35 33 30—32 » 
afer 27-28 2 4-5 - N 
rbſen. 64—66 54— 58 


Brest‘ bdls⸗Bl. 
Magdeburg, 30. Dezbr. Weizen 22 = 
Eu area 3-33 Te afer 7 . 5 0 ene 
artofſelſpiritu ermann Gerſon ok = 
ſonders gefragt, Termine geſchäftslos. Loko ohne 7 13 7 2 8 
ebr. Matz 184 Tblr., 


e e 
r — Apri r., April Mai — 1 
8000 bEt. mit Uebernahme der Gebinde & 1 Vir. Fade — 


Ruben ſpirtins flau. Loko 123 Thlr. (Magdeb. Stg.) 


Bromberg, 30. Dezember. Wind: SW. Witt k. 
2e K. Wiens „Ware r. Wi itterung: klar. Morgens 
15 506. Jollen beck beat 12815018 . 6 
ollgemi — r., ne — 
c c 0 4 Töle. . 
gen 1 boll. 15 EN 27 Ltb. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 
van) 
e 


20—28 2 
rſt e, 1 ia. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zoll⸗ 

gewicht) 27—29 

Erbſen Be Thlr. 


verändert. Gekündigt 900 Ctr. Kündigungspreis 123 Rt. 
5 Spiritus ftieg auch ein wenig. Die Beſſerung in Roggen ſcheint die 17 1175 5 5 405 u Fd. 27 ed Sor. da ' f 5 17 e er le 
- Spekulation von Neuem anzuregen, ihr gegenüber beruft man ſich vergeb⸗ Wichen mehr angeboten, p. 90 Pfd. wen Sor Hape Me 2 Se effe 


lich auf die viele Waare, die eine große Produktion bier und in der Provinz 
für den ſpäteren Bedarf anbäuft. 


Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs 
preis 134 Rt. 


Von Weizen find Umſätze nicht zur Notiz gelangt. 
Hafer loko gut zu laſſen, Termine in matter Haltung. 
Weizen (5. 2100 1 ) loto 45—56 Rt. nach Qualitat. 


Bohnen mehr beachtet, p. 90 Pfd. 70 —78—80 Sor. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—43 Sgr. 

Lupin en 50-60-75 Sgr. p. 90 Pfd. 

Oelſaaten wenig angeboten, p. 150 Bid. Winterraps 186208 — 
220 Sgr., Winterrübſen 174—190—208 Sgr., Sommerrübſen 150—172— 
180 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 


Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Hamburg, 30. Dezember. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen unverändert und G Oel Dezember 26. Kaffee unverändert. 
Amſterdam, 30. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
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5000 Ballen Una Surgte Eee niedriger, lange feſt. 

Vorräthe von heute: Amerikaniſche 23, 210, egyptiſche 22,700, braſi⸗ 
liſche 16,140; Surat 244,000, We 70,600, China 78,420 Ballen. Der 
Totalvorrath beträgt 460,000 Ballen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


20 Rt., bochfein 229 

Thymothee ſeſt, 8—10 Rt. p. Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Burt zu 80% Tralles) 125 Rt. Gd. 
Breslau, 30. Dezbr. [Amtlicher Prodnkten⸗Börſenbericht! 
Kle 0 aat rothe 8 feſt, ordinäre 13—14, mittel 15—16, fein 17—17t, 
Kleeſaat weiße unverändert, ordinäre 12 — 14, 
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tee . Schwierigkelen eine Geldſtandes 
Die ! A mit d w ten eines knappen Geldſtande 
) ed Siquidation hatte en Schwierigke eines knappe f alen ſich eher dach chend, auch Preu 


Dreelan, 30. Deebr. Fortdauernd ſtarke Liquidation bei übrigens 25 feſter Haltung, jedoch beſchränk⸗ 
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